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Start in den St. Moritzer Opernsommer
Fünfte Opernaufführung im St. Moriter Hotel Kulm

In zehn Tagen steigt die Premiere 
zur 14. Ausgabe von Opera 
St. Moritz. Eva Buchmann insze-
niert Mozarts «Don Giovanni» 
mit dem «Netherlands Symphony 
Orchestra».

MARIE-CLAIRE JUR

Sie ist bei Operngängern wie Opernsän-
gern sehr beliebt und kommt in zwei 

Wochen nach St. Moritz. Die 14. Ausga-
be von Opera St. Moritz ist dem «Don 
Giovanni» von Wolfgang Amadeus Mo-
zart (1756–1791) gewidmet. Gleich 
neun Mal haben Operninteressierte 
zwischen dem 27. Juni (Generalprobe) 
und der Derniere am 13. Juli die Gele-
genheit, dieses sehr melodiöse Werk in 
einer spannenden Inszenierung im 
St. Moritzer Hotel Kulm zu erleben

 Das Hotel Kulm ist bereits zum fünf-
ten Mal Schauplatz einer Opernauf-
führung und wird auch Zeuge einer In-
novation: Erstmals findet nämlich in 

seinen Mauern der «Opera Ball» statt, 
an dem nicht nur getanzt werden darf, 
sondern soll.

Eine absolute Premiere erleben Dritt-
klässler der Celeriner Primarschule die-
ser Tage. Die Schulkinder befassen sich 
mit ihrem Lehrer Riet Planta zurzeit 
mit dem Thema Oper ganz generell 
und mit Mozarts Don Giovanni im Spe-
ziellen. Teil der Einführung in diese für 
sie neue Welt war auch ein Rundgang 
durch einzelne Opernwerkstätten, Ein-
blick in die Solistenproben sowie ein 
Gespräch mit einem Sänger.    Seite 3

Nicht nur für Schulkinder spannend: Ein Blick hinter die Kulissen und in die Probe von «Don Giovanni».   
   Foto: Marie-Claire Jur

Auf leisen Sohlen
Lebenswerk eines stillen Schaffers

Othmar Lesnik hatte eine  
Engelsgeduld. Er fotografierte 
Schmetterlinge, schnitzte  
Figuren und schuf komplizierte 
Uhren. 

JON DUSCHLETTA

Die Schmetterlings-Ausstellung im Na-
tionalpark-Museum in Zernez war ein 
Höhepunkt für den Naturforscher und 
Fotografen Othmar Lesnik. Aber noch 
bevor die Ausstellung zu Ende ging, 
starb Lesnik 94-jährig in La Punt Cha-
mues-ch. Seine Markenzeichen waren 
nicht die lauten Worte, sondern die 
stillen Taten. Stundenlang fuhr er mit 
seinem Fahrrad talauf- und -abwärts. 
Immer auf der Suche nach einem neu-
en Sujet, nach Schmetterlingen, Insek-
ten oder Reptilien. Und immer aus-
gerüstet mit seinen analogen Leica- 

Kameras und den selbst konstruierten, 
speziellen Aufbauten. Als ehemaliger 
Konstrukteur in den Abteilungen für 
Waffen- und später für Weltraumtech-
nologie bei Contraves schuf er sich zum 
Beispiel eine Kameraaufhängung, an 
welcher er verschiedene Blitzgeräte an-
bringen konnte. Damit leuchtete er sei-
ne Insektenfotos jeweils «geplant bis 
ins Detail» aus. 

Über 15 000 Diapositive von Schmet-
terlingen hat Lesnik in den letzten Jah-
ren sortiert und dokumentiert. Diese 
einmalige Sammlung hat er, zu-
sammen mit weiteren Archivalien, 
Kunstgegenständen und Schriftstü-
cken, dem Oberengadiner Kulturarchiv 
vermacht. Dieser Nachlass hat im neu-
en Raum des Kulturarchivs seinen vor-
gesehenen Platz gefunden. Allerdings 
konnte die Sammlung noch nicht voll-
ständig aufgearbeitet werden. 

Mehr zum Lebenswerk Lesniks und 
zum «letzten Besuch» auf Seite 5

«In jeder meiner Figuren steckt auch ein bisschen von mir.» Lesniks Holz- 
figuren haben den Weg ins Kulturarchiv gefunden.  Foto: Jon Duschletta

Die Werker sind
am Werk

Seifenkistenrennen In knapp zwei 
Wochen findet das Engadin-Derby 
statt. Zwischen St. Moritz und Celerina 
fahren Jungs und Mädchen in ihren 
selbstgebauten Seifenkisten entlang des 
legendären Olympia-Bobrun und 
kämpfen um den ersten Platz. Mit dabei 
ist das Team der «EP-Seifenkiste». Im 
April erhielten die Pontresiner Thierry 
Kohler, Corrado Zala, Raphael Forter 
und Curdin Keller den gewonnenen 
Baukasten. Nach anfänglichen Schwie-
rigkeiten konnten sie mit dem Werken 
beginnen. Tagelange Arbeit steckt in 
der Seifenkiste. Von der Karosserie über 
die Schalung bis zu den Scheinwerfern 
gab und gibt es einiges zu machen. Der 
Bau steckt in der letzten Phase. Die «En-
gadiner Post» schaute im Keller bei den 
Jungs vorbei und machte sich ein Bild 
der «EP-Seifenkiste». (sz) Seite 16

TdS-Volksfeste in  
La Punt und Zernez

Tour de Suisse Der Sieger der Tour de 
Suisse steht seit Sonntagabend fest, es 
ist der Portugiese Rui Costa. Der Rad-
profi hatte bereits am letzten Freitag für 
Furore gesorgt, er gewann die Königs-
etappe der Rundfahrt von Meilen nach 
La Punt. Dort traf er auch friedlich fes-
tende Einheimische und Feriengäste 
an, welche ihm einen triumphalen 
Empfang bereiteten. Und am Samstag 
starteten die Rennfahrer in Zernez zur 
Etappe nach Bad Ragaz. Auch im Na-
tionalparkdorf herrschte Volksfest- 
stimmung. (skr) Seite 9

Meisterschaftsende Sommerpause für die 
regionalen Kicker. Am Wochenende ist die 
Fussballmeisterschaft mit Auf- und Abstiegen 
der Engadiner zu Ende gegangen. Seite 11

Schlarigna Rico Valär e Simon Bundi han 
preschantà i’l Chesin Manella a Schlarigna la 
concordanza tanter il movimaint rumantsch  
e la protecziun da la patria. Pagina 6

Wanderwege Wandern ist der Schweizer 
Volkssport Nummer eins schlechthin. Aber 
wer ist für die ganzen Wanderwege verant-
wortlich? Sie erfahren es auf Seite 13

AZ 7500 St. Moritz

120. Jahrgang | www.engadinerpost.ch
Dienstag, 18. Juni 2013

St. Moritz . Via Maistra 10 . optik-wagner.ch

Reklame

Nouv president pel 
Museum d’EB

Scuol Commembras e commembers 
dal Museum d’Engiadina Bassa s’han 
radunats in mardi saira ad Ardez per la 
radunanza generala. Lüzza Rauch da 
Scuol chi’d es in uffizi daspö l’on 1986, 
ha demischiunà sia carica sco pre-
sident. Per el es gnü tschernü Peter Lan-
genegger da Scuol. La suprastanza ha 
gnü da tour cogniziun eir da diversas 
otras demischiuns. Ils commembers 
han gnü dad eleger üna nouva actuara, 
üna nouva chaschiera e duos nouvs re-
visuors da quint. Davo la part statutaria 
ha Peter Langenegger referi a man da 
fotografias davart il svilup da la chasa 
engiadinaisa. Tras sia situaziun geo-
grafica saja l’Engiadina statta predesti-
nada fingià plü bod sco regiun da tran-
sit. Suot l’influenza da la cuntrada e la 
glüm clera s’haja svilupà quia eir il tipic 
stil da fabrica. (anr/rd)  Pagina 6

La Banca Raiffeisen 
ha festagià a Scuol

Scuol Sonda passada ha festagià la 
Banca Raiffeisen Engiadina Val Müstair 
illa Halla da glatsch a Gurlaina a Scuol 
seis giubileum da 100 ons. Davo la ra-
dunanza generala ha gnü lö ün act fe- 
stiv cun tschaina e trategnimaint musi-
cal. A quel s’han partecipats Flurin Ca-
viezel, ils «Oesch’s die Dritten» ed eir ils 
«Säntisfeger.» Ils respunsabels da la 
Banca Raiffeisen han dat ün sguard ina-
vo aint ils cumanzamaints da l’institut 
bancari e s’algordats a la fundaziun chi 
ha gnü lö als 12 da mai 1913 a Müstair. 
La devisa da la banca es fiduzcha vicen-
daivla, confidenza e cuntinuità. Hoz ha 
la banca ot agenturas cun intuot 13 700 
cliaints, 7100 commembers e 39 colla-
vuratuors e collavuraturas. La Banca 
Raiffeisen Engiadina Val Müstair vain 
manada da Thomas Malgiaritta da 
Müstair. (anr/bcs)  Pagina 7771661 0100049
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Gletscherausbildung 
Morteratsch

Samstag, 22. Juni, 
ab 10 Jahren

Wir fahren mit der Bahn zur Diavo-
lezza hoch und laufen auf dem 
Pers- und Morteratschgletscher 
hinunter. Wir beüben gleichzeitig 
die Gletscherausbildung und ma-
chen uns fit für die kommende 
Hochtourensaison! Treffpunkt 
09.35 Uhr beim Bahnhof Same-
dan. Anmeldung und Infos bei Mi-
chael bis Donnerstag, 20.00 Uhr, 
auf Tel. 078 678 34 04.

www.jo-sac.ch/bernina

Tribüne von Mario Barblan (Sils-Baselgia / Khon Kean Thailand)

Engadiner in aller Welt
Es ist immer wie-
der interessant zu 
erfahren, wo die 
Engadiner überall 
auf der Welt ihre 
wohlverdienten 
Maiferien genies-
sen. Trotz der lan-
gen elf Stunden 
Flugreise nach 

Thailand ist das Land dank aus-
gezeichnetem Preis-Leistungs-Verhält-
nis und einer «Wettergarantie» für 
Sonnenschein und Wärme beliebt. 
Das tropische Klima und Tem-
peraturen zwischen 19 bis 42 Grad 
Celsius erwärmen wieder nach dem 
langen Bergwinter. 

Der thailändische Tourismus-
Slogan «Amazing Thailand» wirbt für 
das Königreich mit buddhistischen 
Tempeln, einer exotischen Tierwelt 
und spektakulären Inseln. Sprich-
wörtlich sind die freundlichen Men-
schen, die den Ruf des «Land des Lä-
chelns» begründen.

Thailand, das heisst einmal Sand 
und Meer im Überfluss: Orte, an de-
nen man unter Kokospalmen die Seele 
baumeln lassen kann. Es gibt auch 
Tempel der Stille und Dschungel in 
Naturparks voller Leben. Mit Elefan-
ten und wunderschöner Fauna und 
Flora. Die Golfplätze des Landes sind 
weltberühmt. 

Die Küste des südostasiatischen Kö-
nigreichs ist nur ein kleiner Aus-
schnitt dessen, was man entdecken 
kann. Thailand hat viel mehr zu bie-
ten als idyllische Strände und das 
blaugrüne Wasser der Andamansee 
des Indischen Ozeans oder im Osten 
am Südchinesischen Meer. 

In den dichten Nebelwäldern im 
Norden des Landes finden vor allem 
Trekkingfreunde oder Biker ihre Er-
füllung, Kletterer kommen an den zer-
klüfteten Karstgesteinen der Westküste 

auf ihre Kosten. Faszinierend ist auch ei-
ne Bootstour auf dem Mekongfluss.

In den kommenden Monaten würde 
ich ausgesucht folgende besondere Rei-
setipps zu Thailand geben: Etwa das 
«Dok Krachiao Blooming Festival 
2013» im Pa Hin Ngam National Park in 
Chaiyaphum mit der Blumenpracht 
der riesigen Dok-Krachiao-Blumen-
felder. Die «Bhumibol Dam Interna-
tional Mountain Bike Championship» 
für Mountainbiker rund um den nach 
dem König benannten Stausee in der 
Tak-Provinz. Oder den «Songkhla In-
ternational Glorify Marathon» in Ha-
tyai zu Ehren der Königin Sirikit und 
ihrem Geburtstag entlang der wunder-
schönen Songkhla-Sandstrände. Oder 
am 22. Juli das «Ubon Ratchathani 
Candle Festival»-Kerzenfestival, wel-
ches zu den Buddhistischen Feiertagen 
Asalha Bucha und Khao Pansa den Be-
ginn der Regenzeit markiert und den 
Rückzug der Mönche ins Kloster feiert. 
Es finden zahlreiche Umzüge statt, wo 
wunderschöne Kerzen und Wachs-
figuren gezeigt werden. Tänzerinnen 
und Musiker feiern in traditioneller 
Kleidung die Prozession. 

Und natürlich darf ein Besuch in der 
Hauptstadt Bangkok nicht fehlen. Die 
Stadt ist quirlig und rastlos. Auf den 
Strassen brodelt das Leben, an jeder 
Ecke bieten Strassenküchen scharfe 
Thaispeisen und knusprig gegrillte 
Spiesschen an. Auf Handkarren werden 
überall günstig Orangensaft, Wasser-
melonen, Mangos, Papayas und Ana-
nas feilgeboten. Die Stadt ist der geisti-
ge, kulturelle, diplomatische, wirt- 
schaftliche und ausbildungsmässige 
Mittelpunkt des Landes. Hier leben 
zwölf Millionen Menschen. 

Nach den Lesern des Reisemagazins 
«Travel + Leisure» ist Bangkok wieder-
um die «World’s Best City» aufgrund 
der Kriterien Sehenswürdigkeiten, Kul-
tur- und Kunstangebote, Restaurants, 

Einkaufsmöglichkeiten und Preise in 
den verschiedenen Städten. 

Nach dem «Global Destination Ci-
ties Index 2013» belegt Bangkok dieses 
Jahr die Nummer eins unter den Städ-
ten als Reiseziel. London war 2012 die 
begehrteste Reisestadt. Die Studie ba-
siert auf den Besucherzahlen, hinter 
Bangkok liegen London, Paris, Singa-
pur und New York unter den ersten 
fünf. Ein bemerkenswerter Trend des 
diesjährigen Indexberichtes stellte die 
Dominanz der Asien-Pazifik-Region 
dar. Nach Bangkok folgt aus Asien Sin-
gapur, Kuala Lumpur, Hongkong, 
Seoul, Shanghai und Tokio, fünf der 
zehn weltweit beliebtesten Reisestädte 
befinden sich in Asien!

Gewaltige wirtschaftliche und tou-
ristische Entwicklungen stehen erst 
noch bevor: Asean Economic Com-
munity (AEC), ein zusammenhän-
gender, gemeinsamer Markt der ASE-
AN-Staaten wird bis 2015 Wirklich- 
keit. Die ASEAN-Staaten «Brunei, Kam- 
bodscha, Indonesien, Laos, Malaysia, 
Myanmar, Philippines, Singapore, 
Thailand, Vietnam» errichten den 
freien Verkehr von Gütern, Dienstleis-
tungen, Kapital-Investment und Ar-
beitskräften. Das wird auch für den 
Tourismus administrative Erleichte- 
rungen und Preisvorteile bringen.

Thailands Nachbarstaaten sind Bur-
ma, Kambodscha und Laos im Osten 
und Malaysia im Süden. Die AEC 2015 
Markterweiterung eröffnet in Zukunft 
freies und erleichtertes Reisen zwi-
schen mehreren Ländern und Ihnen 
möglicherweise für nächste Ferien 
neue Reisemotivation für Südostasien. 
Mario Barblan aus Sils-Baselgia ist Professor für 
Tourismusmanagement und Asienexperte. Er 
lehrt und forscht an der «Khon Kaen University, 
Faculty of Management Science, Department of 
Tourism and Hospitality Management» an der 
grössten Universität des Landes und ist Wirt-
schaftskonsulent für Südostasien.
Anmerkung der Redaktion: Die Themenwahl ist 
für unsere Kolumnisten frei. 

Mario Barblan

Die Meinung der Be-
völkerung ist gefragt

Oberengadin In diesen Tagen erhalten 
sämtliche stimmberechtigten Ein-
wohnerinnen und Einwohner im Ober-
engadin Post von ihrer Gemeinde. Der 
Inhalt: Eine Informationsbroschüre 
mit dem Titel «Welchen Weg gehen wir 
im Oberengadin?».

Eine von den Gemeindepräsidenten 
ins Leben gerufene Arbeitsgruppe hat 
den Auftrag erhalten, eine Auslegeord-
nung und ein Variantenstudium aus-
zuarbeiten zur Frage, wie die heutigen 
Kreis- und Gemeindeaufgaben in Zu-
kunft erfüllt werden sollen. Der Infor-
mationsbroschüre ist ein Fragebogen 
und eine Antwortkarte beigelegt. Die 
Antworten sollen der Arbeitsgruppe die 
Richtung vorgeben, in der weiter ge-
arbeitet werden kann. 

Mit der Annahme der Gebietsreform 
im vergangenen Herbst durch die 
Bündnerinnen und Bündner werden 
die staatlichen Strukturen im Kanton 
neu geordnet. Das hat auch grosse Aus-
wirkungen auf die Regionen.  (rs)

Einsendeschluss für den Fragebogen 
ist der 31. Juli. 

Mit 169 km/h  
erwischt

Polizeimeldung In Rona auf der Julier-
passstrasse ist am Samstagvormittag 
ein Motorradduo mit einer Netto-
geschwindigkeit von 169 Stundenkilo-
metern bei einer erlaubten Geschwin- 
digkeit von maximal 80 Stundenkilo-
metern gemessen worden. Die beiden 
Motorräder wurden sichergestellt. 

Bei der Geschwindigkeitskontrolle 
sind während einer Zeitspanne von 
zwei Stunden insgesamt 13 Fahrzeuge 
mit einer Geschwindigkeit von 116 
und mehr Stundenkilometern ge-
messen worden. Dies sind alles grobe 
Verletzungen der Verkehrsregeln. Die 
Schnellsten waren zwei italienische 
Motorradlenker, welche die gesetzliche 
Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h 
ausserorts um 89 Stundenkilometer 
übertrafen. Die beiden Motorräder wur-
den im Auftrag der Staatsanwaltschaft 
Graubünden beschlagnahmt.  (kp)

Zeugenaufruf: Sturz 
von Motorradlenkerin
Polizeimeldung Am Samstagabend 
um 17.00 Uhr verletzte sich eine Motor-
radlenkerin bei einem Sturz. Die 
25-Jährige fuhr auf der Julierpassstrasse 
vom Hospiz in Richtung Bivio. In einer 
langgezogenen Rechtskuve kam ihr ein 
Personenwagen auf der rechten Fahr-
bahnhälfte entgegen. Die Töfflenkerin 
bremste das Motorrad brüsk ab und 
stürzte deswegen. Der Pw-Lenker des 
anthrazit-farbenen Subaru Justy fuhr 
weiter, ohne sich um die gestürzte Töff-
fahrerin zu kümmern. Diese wurde an 
der Hand verletzt und ins Spital Same-
dan gebracht.

Jene zwei portugiesischen Männer, 
welche gemäss Aussagen der Motorrad-
fahrerin nach dem Ereignis dem Su- 
baru Justy nachfuhren, oder auch an-
dere Personen, welche Hinweise zum 
Vorfall machen können, werden ge-
beten, sich mit dem Polizeiposten 
St. Moritz, Telefon 081 837 54 60, in 
Verbindung zu setzen.  (kp)

Motorradunfälle hal-
ten Polizei auf Trab

Polizeimeldung Übers Wochenende 
rückte die Kantonspolizei an insgesamt 
sechs Motorradunfälle aus, bei welchen 
sich die Töfffahrer oder deren Mitfahrer 
verletzten. Schwerwiegende Verlet-
zungen gab es glücklicherweise nicht. 
Am Freitag verletzte sich ein 25-jäh-
riger deutscher Motorradfahrer auf 
dem Ofenpass oberhalb Zernez bei ei-
nem Selbstunfall leicht. Ebenfalls bei 
einem Selbstunfall verletzte sich die 
Mitfahrerin eines 24-jährigen italie-
nischen Motorradlenkers auf der Flüa-
lapassstrasse leicht. Am Samstagabend 
stürzte eine Motorradlenkerin aus der 
Schweiz auf der Julierpassstrasse und 
verletzte sich dabei (siehe Zeugen-
aufruf). Am Samstagabend stürzte ein 
portugiesischer Töfffahrer zwischen 
Bergün und Filisur, nachdem er mit ei-
ner Betonmauer kollidierte. Dabei erlitt 
er leichte Verletzungen. Am Sonntag-
nachmittag fuhr ein 50-jähriger öster-
reichischer Motorradfahrer auf der Ju-
liersüdseite gegen die Leitplanke. Auch 
seine Verletzungen waren gering. Am 
Sonntagnachmittag kam bei San Carlo 
auf der Berninastrasse ein 28-jähriger 
italienischer Motorradfahrer nach ei-
nem Überholmanöver zu Fall. Auch er 
erlitt nur leichte Beinverletzungen.  (kp)

Frontalkollision nach 
Überholmanöver

Polizeimeldung Am Samstagnachmit-
tag ist es auf der Berninapassstrasse zu 
einem Verkehrsunfall gekommen. Ein 
28-jähriger italienischer Personen- 
wagenlenker fuhr von Pontresina kom-
mend in Richtung Bernina Hospiz. 
Kurz vor der Talstation Lagalb über-
holte er eine Autokolonne und kolli-
dierte, trotz einer Vollbremsung, fron-
tal mit einer entgegenkommenden 
Autolenkerin. Das bergwärts fahrende 
Auto wurde durch die Kollision über 
die linksseitige Böschung geschleudert. 
Der Fahrzeuglenker blieb unverletzt. 
Die Pw-Lenkerin sowie die beiden Mit-
fahrer des entgegenkommenden Autos 
wurden leicht verletzt und mit zwei 
Ambulanzen der Rettung Oberengadin 
ins Spital nach Samedan gebracht. An 
beiden Fahrzeugen entstand Totalscha-
den. (kp)

Finanzausgleich: Ein grosses «Ja, aber»
Die Regierung passt die Finanzausgleichsreform an

Die Regierung hat die Vernehm-
lassungsergebnisse zur Reform 
des Bündner Finanzausgleichs 
ausgewertet. Das Reformprojekt 
findet in seinen Grundzügen 
breite Unterstützung. Gegenüber 
mehreren Elementen der Vorlage 
bestehen jedoch kräftige Vorbe-
halte.

Von Mitte Dezember 2012 bis Ende 
März 2013 konnten die Parteien, Ge-
meinden, Regionalverbände und inte-
ressierte Organisationen im Kanton 
zum Projekt FA-Reform Stellung neh-
men. Zudem wurden seit Mitte Januar 
2013 zahlreiche regionale Informa- 
tionsanlässe durchgeführt. Insgesamt 
gingen 147 Stellungnahmen ein. 

Die Ziele und die Grundkonzeption 
der FA-Reform werden von allen Par-
teien und einer Grosszahl der Ver-
nehmlassungsteilnehmer unterstützt. 
Die Regierung sehe sich in ihrer Über-
zeugung bestärkt, dass ein umfassender 
Handlungsbedarf besteht. Der be-
stehende Finanzausgleich sei grund-
legend zu erneuern und die Finan- 
zierung der Kantons- und Gemeinde-
aufgaben sei einfacher und klarer zu re-
geln, heisst es seitens der Regierung.

Einige triftige Kritikpunkte
Die Hauptkritikpunkte gegenüber der 
Vorlage seien, dass es sich immer noch 
um eine zu komplexe und zu umfassen-

de Vorlage handle, und dass den Ge-
meinden die Finanzierung jener Auf-
gaben übertragen würde, die für sie 
schwierig zu vollziehen, budgetieren 
sowie einzugrenzen seien. Weiter wür-
de die Vorlage vor allem die Tourismus-
gemeinden zu stark belasten, die be-
stehenden Fusionshemmnisse würden 
nicht konsequent genug abgebaut wer-
den, und die Regionen für bestimmte 
Aufgaben einzusetzen, sei die Gebiets-
reform zu wenig weit fortgeschritten. 

Der Kanton dürfe sein bisheriges fi-
nanzielles Engagement insbesondere 
im Unterstützungswesen und in der 
Volksschule nicht abbauen und der 
Zeitplan für die Verabschiedung der 
Botschaft durch die Regierung sei zu 
eng.

Regierung nimmt Anliegen ernst
Gestützt auf diese Rückmeldungen will 
die Regierung die FA-Reform weiter ver-
einfachen und auch den Terminplan 
etwas strecken. Die Reform soll sich 
ganz auf die Zahlungsströme zwischen 
dem Kanton und den Gemeinden kon-
zentrieren. Die bestehende Aufgaben-
teilung bleibt unverändert und die Re-
gionen werden durch die Reform nicht 
mehr tangiert. 

Insbesondere aus Tourismusgemein- 
den stammt die Forderung, wonach die 
für die Ressourcenstärke massgebende 
Personenzahl nicht nur auf der Wohn-
bevölkerung basieren soll, sondern 
auch das Total der steuerpflichtigen 
Personen angemessen zu berück-
sichtigen sei. Diesem Anliegen möchte 
die Regierung Rechnung tragen. Auch 

der Gebirgslastenausgleich wird in sei-
ner Grundkonzeption gutgeheissen, 
die Verteilungskriterien sollen die Las-
ten der Gemeinden aber besser berück-
sichtigen. 

Die kommunale Finanzierung der re-
gionalen Sozialdienste wird mehrheit- 
lich als sachgerecht angesehen. Hin-
gegen wird die Möglichkeit zu deren 
Übertragung auf die Regionen als ver-
früht betrachtet. Die Regierung möchte 
auch hier Anpassungen vornehmen. 

Korrekturen im Schulbereich
Im Bereich der Volksschule zeige sich, 
laut der Regierung, grosser Widerstand 
gegen eine Reduktion der kantonalen 
Pauschalbeiträge an die Gemeinden. 
Zudem werden zusätzliche Beiträge für 
den Unterricht fremdsprachiger Kinder 
als nötig erachtet. Die Regierung möch-
te das kantonale Engagement im Volks-
schulbereich insgesamt erhalten, dabei 
aber eine bessere Lastenorientierung er-
reichen. Zudem soll der Kantons auch 
Beiträge an innerkommunale Schüler-
transporte leisten, um nicht ein neues 
Fusionshindernis zu schaffen. 

Gewissen Änderungsbedarf erkennt 
die Regierung in Bezug auf die kom-
munale Mitfinanzierung der Unter-
gymnasien. Absehen möchte die Re-
gierung auch von der geplanten 
finanziellen Entflechtung bei der fami-
lienergänzenden Kinderbetreuung. 

Die Botschaft an den Grossen Rat ter-
miniert die Regierung neu für die De-
zember-Session 2013. Als Ziel bleibt die 
Umsetzung der FA-Reform auf den 1. Ja-
nuar 2015.  (pd)
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Celeriner Schulkinder schnuppern Opernluft
Blick hinter die Kulissen

Was ist eine Oper? Wer sind die 
Solisten, die im Rampenlicht ste-
hen, wer die stillen Schaffer hin-
ter den Kulissen? – Alles Fragen 
von hohem Interesse für Opern-
gänger – auch für die jüngsten.

MARIE-CLAIRE JUR

Der Lehrplan der dritten Primarschul-
klasse von Celerina sieht derzeit etwas 
anders aus als sonst. Lehrer Riet Planta 
hat aus aktuellem Anlass – der Auf-
führung von Mozarts Don Giovanni in 
St. Moritz – das Thema «Oper» zum 
Schulstoff gemacht. Und ist damit ei-
ner Idee von Anna Bisaz Baumann ge-
folgt, die schon seit jeher im Opern-
chor St. Moritz mitsingt.

Spielerische Vorbereitung
«Wie kann man Kindern vermitteln, 
was eine Oper ist, so dass sie’s verstehen 
und gleichzeitig den Plausch dran ha-
ben», umschreibt Planta die neue He-
rausforderung, die sich ihm stellte. 
Neuland betraten auch seine Schülerin-
nen und Schüler mit diesem Thema. 
Die allermeisten waren noch nie mit ei-
ner Oper in Kontakt gekommen. Be-
rührungsängste hatten sie deswegen 
nicht, wie sich bei einem Rundgang 
durch die aktuelle Opernwerkstatt im 
St. Moritzer Hotel Kulm herausstellte. 
Doch vor dem Blick hinter die Kulissen 
der Vorbereitungen für Mozarts Don 
Giovanni gab’s erst mal im Schul-
zimmer eine Einführung ins Thema. Ei-
nen Nachmittag und zwei zusätzliche 
Lektionen lang. Nicht einfach nur tro-
ckene Theorie, sondern mit Einbezug 
der kreativen Kräfte. «Wir haben ein 
Memory mit den Opernberufen ge-
macht», erklärt Planta. Die Kinder 
mussten die einzelnen Berufe mimisch 
oder in einer gesanglichen Darbietung 

verkörpern. Das ging bei konkreten Tä-
tigkeiten, wie derjenigen der Schneide-
rin, des Dirigenten oder der Solisten 
noch ganz gut, wurde aber bei der Inter-
pretation des Intendanten deutlich 
schwieriger. Den Zugang zur Musik in 
der Oper konnten sich die Primarschü-
ler mit dem didaktischen Lehrmittel 
einer CD aus der einschlägigen «Holz-
wurm»-Serie beschaffen. Die gemein- 
same Lektüre von Flyer und Programm-
heft, in denen Handlung und Ak- 
teure der bevorstehenden St. Moritzer 
Don-Giovanni-Aufführung beschrieben 
sind, rundeten die Einführungsrunde 
ab. Jetzt durfte es für das Dutzend Cele-

riner Schulkinder konkreter werden, 
am Freitag konnten sie Opernluft 
schnuppern. 

Auf Tuchfühlung mit den Akteuren
Im St. Moritzer Hotel Kulm, wo am 29. 
Juni die Premiere von Don Giovanni 
gefeiert wird, wo aber schon drei Wo-
chen zuvor die Vorbereitungen auf die-
ses Ereignis auf Hochtouren laufen. Der 
exklusive Blick hinter die Kulissen um-
fasste Einblicke in die Solistenprobe, 
den Besuch bei der Maskenbildnerin 
und in der Schneiderei und ein Ge-
spräch mit einem Gesangssolisten. 
Überall wurden die Schulkinder mit 

Die Kostümprobe in der Schneiderei: Teil des Opernerlebnisses.  Foto: Marie-Claire Jur

offenen Armen empfangen. In der 
Schneiderei erfuhren sie, wie viel es 
braucht, bis alle Sänger die passenden 
Kostüme und Schuhe haben. Da brau-
che es ständig Anpassungen, erklärte 
die zuständige Bea Rübel. Wenn bei-
spielsweise die Turmplattformen des 
Bühnenbilds aus Metallgittern gefertigt 
würden, seien die vorgeplanten «Stöge-
lischue» nicht brauchbar und müssten 
durch andere, weniger gefährliche Frau-
enschuhe ersetzt werden. Zum Gaudi der 
Kinder gereichte die Präsentation der 
fast viereinhalb Kilo schweren Schuhe 
mit rund zehn Zentimeter dicken Soh-
len, die für den Commanditore vor-

gesehen sind, mit denen aber Lehrer 
Planta in der Schreinerei «herum-
stelzte». Auch dass die Säume für die 
Leinenröcke der Bauersfrauen mit Rei-
fen fixiert werden müssen, fanden die 
Kinder ganz offensichtlich spannend. 

Einen Sänger, Bariton Niklaus Kost, 
der die Rolle der Figur Massetto ver-
körpert, durften die Kinder in der Pro-
benpause mit Fragen durchlöchern: 
«Wie lange brauchen Sie, bis Sie Ihren 
Text auswendig können?», «Hätten Sie 
lieber eine andere Rolle gehabt?», «Ken-
nen Sie auch die Musik von ACDC oder 
von den Beatles?», «Welche Ausbildung 
haben Sie durchlaufen?»…Nach dem 
informativen Rundgang durch die 
Opernwerkstätten findet sich die 
Schulklasse mit ihrem Lehrer im Fest-
saal wieder, wo die Klavierprobe andau-
ert und die gleiche Szene wie zu Beginn 
des Opernbesuchs geübt wird. Dabei 
merken die Kinder auch, welche Än-
derungen an diesem Morgen szenisch 
schon vollzogen wurden, wie beispiels-
weise die Akteure auf der Bühne andere 
Positionen einnahmen.

Erste Eindrücke
Knapp zwei Stunden Rundgang sind 
nicht viel, um sich ein konkretes Bild 
von der Opernwelt zu machen, aber 
das Gesehene und Gehörte hat sicht-
lich Eindruck gemacht. «Die Kostüme 
und die Reifen in den Kleidern haben 
mir am besten gefallen», sagt Anna. 
«Es war laut und schön und traurig», 
zieht Sidney Bilanz. «Ich war noch nie 
in der Oper und wusste nicht, dass al-
les auf Italienisch gesungen wird und 
die Sänger so laut singen», stellt Cé-
dric fest. Und für Robin ist klar, dass er 
«den Sport ein bisschen lieber» hat, 
aber die «Oper auch gut findet». Vor 
allem aber freut er sich – wie alle ande-
ren Schulkinder auch – auf die Haupt-
probe vom 26. Juni, wo dann das gan-
ze Werk an einem Stück erlebt werden 
kann.

 Ein Leckerbissen für Opernfreunde
Mozarts «Don Giovanni» im St. Moritzer Kulm Hotel

Vom 29. Juni bis 13. Juli findet 
die 14. Ausgabe von Opera  
St. Moritz statt. Auf dem Pro-
gramm steht eine der beliebtes-
ten Opern überhaupt.

Näher, intimer als im Kulm Hotel in  
St. Moritz kann man Don Giovanni 
nicht begegnen, intensiver ihn nicht 
erfahren: 80 Mitwirkenden auf der 
Bühne stehen 300 Zuschauer gegen-
über, die Zuschauer sind auf zwei Seiten 
der Bühne platziert und die Sänger ha-
ben ihre Auftritte teils aus dem Publi-
kum heraus. Zum ersten Mal ist das 
Netherland Symphony Orchestra dabei 
und ebenfalls zum ersten Mal liegt die 
musikalische Leitung in den Händen 
von Jan Willem de Vriend. Regie führt 
Eva Buchmann. Vili Gospodiva als 
Donna Anna, Panajotis Iconomou als 
Don Giovanni und Piotr Micinski als 
dessen Diener Leporello versprechen 
musikalischen Hochgenuss.

Mit neuem Orchester und Dirigenten
In Szene gesetzt wird Don Giovanni 
von einer Frau, der Schweizer Opern-
regisseurin Eva Buchmann. Sie erkennt 
in Don Giovanni eine Urkraft, die in je-
dem von uns steckt, und die, wenn 
man mit ihr umzugehen weiss, unser 
Leben bereichert: «Don Giovanni hat 
eine faszinierende Lebenskraft. Diese in 
meiner Inszenierung zu zeigen, ist mir 
wichtig. Denn er ist mehr als nur ein 
Frauenverführer. Er verkörpert etwas 

Ursprüngliches, Wildes, Grenzen 
Sprengendes. Damit hat er eine fas-
zinierende Wechselwirkung auf alle.» 
Opera St. Moritz ist es gelungen, Jan 
Willem de Vriend als Dirigenten zu ver-
pflichten. Er steht am Pult des Nether-

land Symphony Orchestra. «Don Gio-
vanni ist die kompletteste, reichhal- 
tigste und vielschichtigste Musik, die 
geschrieben wurde. Unser Bestreben ist 
es, dieser Vielfalt musikalisch Ausdruck 
zu geben», sagt de Vriend. Renommier-

Einblick in die Proben der aktuellen Opernaufführung im Hotel Kulm.   Foto: fotoswiss/Giancarlo Cattaneo

te Künstler wie der Bass-Bariton Panajo-
tis Iconomou als Don Giovanni, die So-
pranistinnen Vili Gospodiva (Donna 
Anna) Barbara Kozelj (Donna Elvira), 
Marina Zyatkova (Zerlina), der Bassist 
Piotr Micinski (Leporello), der Bariton 

Niklaus Kost (Masetto), der Tenor Leo-
nardo Cortelazzi als Don Ottavio oder 
Dario Russo, Bass (Commendatore) 
werden für unvergessliche Auf-
führungen sorgen.

Erstmals mit Opernball
Ebenfalls zum ersten Mal lädt die Opera 
St. Moritz am 6. Juli zum Opera Ball  
St. Moritz ein. Zu Klängen des Nether-
land Symphony Orchestra unter der 
Leitung von Jan Willem de Vriend sind 
die Gäste aufgefordert, über das Tanz-
parkett zu schweben. Glanzvoller Hö-
hepunkt dieses Abends werden die mit-
reissenden Arien sein, gesungen von 
den Solisten und dem Chor der Opera 
St. Moritz, sowie das exquisite Gala-
diner mit kulinarischen Köstlichkeiten. 
Ein Abend, der ganz im Geiste des Ge-
nusses und der Lebensfreude von Don 
Giovanni steht.  (pd/ep)

Aufführungen
Donnerstag, 27. Juni, 18.00 Uhr
(Generalprobe)
Samstag, 29. Juni, 17.30 Uhr (Premiere)
Dienstag, 2. Juli, 18.00 Uhr
Donnerstag, 4. Juli, 20.00 Uhr
Samstag, 6. Juli, 19.00 Uhr (Opera Ball)
Sonntag, 7. Juli, 17.00 Uhr
Dienstag, 9. Juli, 20.00 Uhr
Donnerstag, 11. Juli, 18.00 Uhr
Samstag, 13. Juli, 17.30 Uhr (Derniere)

www.opera-stmoritz.ch
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Name:	 Vorname:

Strasse:	 PLZ/Ort:

Telefon:	 E-Mail:

Rubrik

	 Zu verkaufen	(keine	Immobilien)

	 Zu kaufen gesucht	(keine	Immobilien)

	 Occasionsfahrzeuge/Fahrzeugzubehör

	 Gesucht	(keine	Immobilien)

	 Gefunden	(Gratis-Inserat)

	 Zu verschenken	(Gratis-Inserat)

	 Bekanntschaften	(zuzüglich	Chiffregebühr	Fr.	40.–)

Erscheinen/Preise
	 1	Erscheinung	(Fr.	20.–)		 	 2	Erscheinungen	(Fr.	40.–)		 	 3	Erscheinungen	(Fr.	60.–)

Preise	inkl.	8%	MwSt.

Inseratebedingungen
•	Aufgabe	des	Talons	ausschliesslich	per	Post	an	Publicitas,�Via�Surpunt�54,�7500�St.�Moritz,	

oder	an	den	Publicitas-Schaltern	in	St.	Moritz-Bad	oder	in	Scuol	(@-Center,	Stradun	404)

•	Geld	im	Couvert	bzw.	Barzahlung	im	Voraus

•	keine	Änderungen	möglich,	Annullation	ohne	Rückerstattung

•	erscheint	immer	am	Dienstag

•	Offensichtlich	nicht	private	Anzeigen	werden	nicht	publiziert

Textfeld��

(Max.	200	Zeichen	inkl.	Adresse)

Zu verkaufen / verschenken

2 Kommoden, 2 Regale, Tisch, TV-Tisch, 
Zweiersofa, Bettrost, TV Sony Bravia 
1080, Sony-3D-Heimkino, PS 3 + Spiele, 
Canon-Drucker MP550, Samsung- 
Monitor 24’, Kettler-Fitnessturm, Kettler-
Hometrainer, Scott-Mountainbike, Mikro-
welle, Reiskocher. Fotos auf Verlangen.

Telefon 081 833 31 14

Wohnwagen / Partyzelt: Wohnwagen mit 
Vorzelt für 4 Pers., nicht MFK, sehr güns-
tig, Standort Bergell / Partyzelt, 4x4 m, 
weiss, durch Metallstangen sehr stabil, 
mit Fenstern und Türe, Preis: Fr. 1000.–.

Telefon 079 208 83 71

In- und Outdoor-Grill (ST. MORITZ 118). 
Gesamtgewicht 3680 g.  
Martin Fliri, Signalbahn
Telefon 0039 335 495 802

BADRUTT’S PALACE HoTEL ST. moRiTz
information & Reservation: +41 (0)81 837 10 00   info@badruttspalace.com   www.badruttspalace.com

ALLEGRA 
SommERSAiSoN!
 

Badrutt’s Palace Hotel
21. Juni bis 8. September 2013

Das Badrutt’s Palace Hotel eröffnet die Sommersaison 
2013 und freut sich auf ihren Besuch! 

Chesa Veglia
21. Juni bis 8. September 2013 
Regionale und internationale Spezialitäten unter 
einem Dach: Die Patrizier Stuben mit ihrer einladenden 
Sonnenterrasse sind für Sie ab 12.00 Uhr geöffnet. 
in den Abendstunden können Sie auch die Pizzeria 
Heuboden und die Polo Bar wieder geniessen.

BPH_141x130_sommer-opening_2013.indd   1 10.06.13   09:44

St. Moritz-Dorf: Zu vermieten 
ganzjährig teilmöblierte

1½-Zimmer-Wohnung
mit schöner Aussicht. Fr. 1060.– 
inkl. NK. Telefon 079 833 08 08

176.790.442

Cafeteria Furnatsch
Flab-Lager, S-chanf

Öffentliches Restaurant

Ab dem 24. Juni 2013 
sind wir wieder für Sie da.

Offen Montag bis Freitag

V. und W. Affolter 
Tel. 081 854 22 32

176.789.611

Zu vermieten per 1. Juli oder nach 
Vereinbarung

2½-Zimmer-Wohnung
in St. Moritz-Dorf. Fr. 1570.– inkl. NK. 
Tel. 079 863 28 73

012.254.516

In Samedan an sonniger, ruhiger 
Hanglage, Nähe Bus und Läden

3½-Zimmer-Wohnung
mit Balkon, grossem Kellerraum  
und Parkplatz. Fr. 2100.– inkl. NK.  
Tel. 081 852 32 17 (ab 18.00 Uhr)

176.790.517

Schnupperkurs
Kampfsport

für Damen und Herren ab 14 Jahren
mit

JIU-JITSU, JUDO, KARATE, 
SELBSTVERTEIDIGUNG

Donnerstag, 20. Juni 2013
Donnerstag, 27. Juni 2013
jeweils von 20.00 – 21.30 Uhr

Trainingslokal:  
Eisarena Ludains, St. Moritz-Bad

Auskünfte und Anmeldung
 Tel. 079 514 15 13

Budo Club Arashi-Yama St. Moritz
www.budoclub-stmoritz.ch

Die Teilnahme ist kostenlos
176.790.519

WIEDERERÖFFNUNG
Coiffeur SIMHAIR
Nach einem gelungenen Umbau 
freuen wir uns, Sie in unserem  

neu gestalteten Coiffeurgeschäft in 
Silvaplana ab Dienstag, 18. Juni 2013  

wieder begrüssen zu dürfen.

Wir danken für Ihr Verständnis 
und Ihre Treue.

Ihr SIMHAIR-Team
Simone Schmid/Via dal Chanel 21 

7513 Silvaplana
simone@simhair.ch / 081 828 88 11

176.790.436

Zu verkaufen:

Stall im Bergell (Bondo)
gut erhalten

Engadiner Tracht (Grösse 40)

Anfragen unter Chiffre M 176-790405 
an Publicitas SA, Postfach 48, 
1752 Villars-s/Glâne 1

176.790.405

Restaurant Engiadina 
am Innfall,  

Via Dimlej 1, St. Moritz

Diese Woche aktuell!

«Cordon bleu»
mit Pommes frites und  

gemischtem Salat, Fr. 24.50

Tagesmenü von Di–Sa  
mit Suppe oder Salat, Fr. 16.50

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Horst & das Engiadina-Team 

Telefon 081 833 30 00 
Montags Ruhetag

Zu vermieten per sofort oder n.V.

1½-Zimmer-Wohnung  
im Herzen von St. Moritz
ca. 35 m2, hell, mit grosser
Fensterwand, Kochecke mit 
vier Platten und Dusche/WC, 
beides frisch renoviert. Wohn- 
und Geschäftshaus mit Lift. 
Direkt neben Busstation, Coop etc.
Fr. 1580.– mtl. inkl. NK und 
Garagenplatz.

Telefon 076 404 66 35
012.254.402

WWW.SPITEX-OBERENGADIN.CH
Spitex Oberengadin/Engiadin’Ota

KULTUR  KONGRESSE  FERIEN
CH-7500 St. Moritz

Unser Hotel ist vielseitig, innovativ und 
immer offen – so stellen wir uns auch unsere zukünftigen 

Mitarbeitenden vor!

Für unser Front Office suchen wir per 1. August 2013  
oder nach Vereinbarung

Réceptionist/in
Mit Herzlichkeit und Engagement sind Sie Ansprechspartner 

für unsere internationalen Gäste. Sie verstehen es durch 
Organisationstalent den Überblick zu bewahren und das Team 
tatkräftig zu unterstützen. Sie haben bereits Erfahrungen im 

Front-Office-Bereich gemacht. Ihre Sprachgewandtheit in D/E 
und I (F von Vorteil) sowie Ihre Protel-Erfahrung  

runden Ihr Profil ab.

Ein interessantes Umfeld, abwechslungsreiche 
Aufgaben, ein junges Team und unsere zeitgemässen 

Anstellungsbedingungen bieten die Grundlage für diese 
interessante Herausforderung.

Wir freuen uns auf Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen  
mit Foto

Hotel Laudinella 
Josy Caduff 

Human Resources Manager 
7500 St. Moritz

Telefon +41 (0)81 836 06 04 
176.790.511

Für Drucksachen 081 837 90 90

www.gammeterdruck.ch� St.�Moritz

Die�Druckerei�der�Engadiner.

Die Direktnummer 
für Inserate:

081 837 90 00
Publicitas AG
Via Surpunt 54
7500 St. Moritz

Mitreden

Die Wirtschaftszeitung

Zu vermieten

3½-Zimmer-Wohnung
Sehr schöne Seesicht

Bad/Dusche/WC und sep. WC, WM, 
schöner Arvenausbau, 
2 Balkone, 1 Autoeinstellplatz. 
Ab sofort oder n. Vereinbarung.
Miete mtl. Fr. 1950.– exkl. NK.

Weitere Informationen:
CRESTA & PARTNER SA 
Tel. 081 834 41 00

176.790.518
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Gestorben wird am Schluss des Lebens
Der letzte Besuch

Die Sonne steht noch tief über 
dem 740-Seelen-Dorf La Punt 
Chamues-ch. Es ist kalt an  
diesem Donnerstagvormittag im 
März. Othmar Lesnik hat sich in 
seine Wohnung zurückgezogen. 
Auf dem Tisch steht ein leeres 
Glas – er will heute sterben.

JON DUSCHLETTA

Wenige Stunden zuvor: Das Telefon 
klingelt und klingelt. Dann endlich: 
«Lesnik!» Selten war ich so erleichtert 
darüber, dass jemand das Telefon ab-
nimmt. Othmar Lesnik ist 94. Sein 
Geist ist wach, zu wach für seinen ge-
beutelten Körper. Seit Jahren hat er 
Schmerzen, die zermürben ihn und 
machen sein Leben zur Qual. Immer 
öfters bringen morphiumhaltige 
Schmerzmittel vorübergehende Lin-
derung. «Und schlafen», sagt er aus-
gezehrt, «kann ich kaum eine Nacht 
mehr als drei Stunden.» Im Jahr 2000 
ist seine Mutter Paula Lesnik 103-jährig 
gestorben. Bis zu ihrem Tod hat er sie 
viele Jahre in ihrer gemeinsamen Woh-
nung in La Punt Chamues-ch gepflegt. 
Othmar Lesnik hätte also noch Zeit ge-
habt. 

Das Telefongespräch dauert an. Wir 
haben uns vor über 25 Jahren in Same-
dan kennen gelernt. Zum ersten Mal 
hat er damals seine selbstgebauten Uh-
ren ausgestellt. Über 30 solcher Uhren 
hat er insgesamt gefertigt. Wenig später 
hat er in St. Moritz, im Kunstraum Riss, 
auch seine geschnitzten Holzfiguren 
ausgestellt. Seither sind wir uns immer 
mal wieder begegnet. Nicht oft und 
meist zufällig. In den letzten Wochen 
hat er wiederholt angedeutet, seine 
Qualen beenden zu wollen. Jetzt ver-
dichten sich die Hinweise – Othmar 
Lesnik kann nicht mehr, will nicht 
mehr. Er lädt mich dazu ein, ihn am 
nächsten Vormittag zu besuchen. «Ich 
habe am Vormittag noch etwas Zeit, es 
würde mich freuen – am Nachmittag 
kommen dann die Leute von Exit», sagt 
er trocken.

Die letzte Nacht
Nach dem Tod seiner Mutter hat Oth-
mar Lesnik die alte, grosszügige Woh-
nung aufgegeben und ist in eine kleine-
re, bequeme Erdgeschosswohnung 
gezogen. Die Bilder der alten Wohnung 

verfolgen mich. Unzählige Bücher, 
Dokumente, Zeitschriften und seine 
Kunstwerke. Auf seinem Arbeitstisch 
kleben Fotos von Schmetterlingen, ei-
ner einheimischen Schlange und in der 
Mitte ein grosses Schwarz-Weiss-Foto. 
Ein schockierendes Bild einer Kriegs-
gräueltat aus Vietnam. 

Es ist mir unwohl, als ich die Klingel 
drücke. Othmar Lesnik wurde 1918 in 
Marburg als österreichischer Staats-
bürger geboren. Als Dreijähriger wech-
selte er erstmals seine Nationalität. 
Marburg wurde zum SHS-Staat der Ser-
ben, Kroaten und Slowenen. Aus wirt-
schaftlichen Gründen musste er auf ein 
technisches Studium verzichten. Statt 
dessen lernte er im väterlichen Betrieb 
Kürschner und Schneider. Ab 1938 be-
stimmte der Krieg das Leben des jungen 
Lesnik. Er flüchtete vor der mi-
litärischen Einberufung nach Nürn-
berg, heiratete dort ein erstes Mal und 
wurde Vater. 

Als Kriegsflüchtling im Engadin
Othmar Lesnik öffnet die Türe. Seine 
graumelierten, schütteren Haare sind 
perfekt gekämmt. Schnurrbart und der 
ovale Kinnbart sind sorgfältig gestutzt. 
Nur die wuchtigen Augenbrauen ste-
hen etwas wirr in die Höhe. Ein gelbes 
Wollgilet, darunter ein leichtes, kurz-
ärmliges weisses Hemd. Der rechte 
Hemdkragen steckt unter dem Gilet. 

1941 wurden Lesniks in Nürnberg aus-
gebomt. Zwei Jahre später fiel der jün-
gere Bruder Friedrich hinter den russi-
schen Linien. Othmar Lesnik wollte 
weg, wollte in die Schweiz. Diese er-
reichte er dann auch nach langer und 
anstrengender Flucht. Via Salzburg und 
Innsbruck erreichte er im September 
1943 Samnaun und später den Hof Zu-
ort in der Val Sinestra. Hier stellte er 
sich den Grenzbeamten. Lesnik hatte 
Glück. Er durfte bleiben. 

Das Wohnzimmer ist aufgeräumt, 
kein Vergleich mehr zur alten Woh-
nung. Auf dem Glastisch steht ein lee-
res Weinglas. «Wissens», sagt er in sei-
nem einzigartigen Dialekt, «zuerst 
bekommt man ein Medikament, das 
den Magen beruhigt. Danach erst das 
tödliche Medikament.» Lesnik ist gut 
informiert. «15 Gramm, dabei würden 
schon fünf Gramm reichen.» 14 Opera-
tionen hat er schon hinter sich. Vor 
über 20 Jahren hat er vier Bypässe er-
halten. «Wissens, diese Schmerzen ha-
be ich mir nicht verdient.» Noch im 
letzten Dezember wurde ihm ein Herz-
schrittmacher implantiert. Allerdings 
ohne die erhoffte Wirkung. 

Zwei-, dreimal klingelt das Telefon. 
Freunde. Sie sind besorgt und wollen 
ihn umstimmen. Das haben zuvor 
schon andere versucht, allen voran sei-
ne Hausärztin. Erfolglos. Für Lesnik 
passt es so wie es ist, selbstbestimmt. Er 

Othmar Lesnik hat in seiner Jugend das Matterhorn im Alleingang bestiegen. Ein Klacks im Vergleich zu seinem stei-
nigen Lebensweg. Er ist am 15. März 2012 gestorben. Stolz, dankbar und selbstbestimmt.  Foto: Jon Duschletta

hat tags zuvor verschiedene persön- 
liche Abschiedsbriefe verschickt. Be-
wusst hat er sie so terminiert, dass diese 
erst nach seinem Tod bei den Emp-
fängern eintreffen. Vor einem Monat 
hat er noch seine Tochter in Nürnberg 
besucht. Sie sei 72-jährig und bei 
schlechter Gesundheit, sagt er, und 
erstmals klingt etwas wie Wehmut in 
seiner Stimme mit. «Ich habe ihr klar-
gemacht, was ansteht.» 

«Ich war ein Egoist»
Othmar Lesnik heiratet zwei Mal. Beide 
Ehen scheitern. «Ich war ein Egoist», 
sagt er reumütig. «Ich habe viel gearbei-
tet und war geizig mit meiner Zeit.» In 
der Natur zu fotografieren, das war sei-
ne grosse Leidenschaft. Die Beziehun-
gen hatten neben seiner Leica-Kamera 
keinen Platz. «Bei den Scheidungen ha-
be ich die Fehler jeweils nur auf der an-
deren Seite gesehen. Mittlerweile habe 
ich eingesehen, dass ich grosse Mit-
schuld hatte, dass ich mich zu wenig 
um die Familie gekümmert hatte.» Les-
nik bleibt gesprächig. «Wissens, ich ha-
be mit Geld nie umgehen können. 
Wenn ich welches gebraucht habe, so 
habe ich Tag und Nacht gearbeitet.» 

Othmar Lesnik hat nach seiner 
Flucht in die Schweiz über zehn Jahre 
bei Brown Bowery in Baden gearbeitet. 
Danach wechselte er in die Bührle-
Tochterfirma Contraves. Dort arbeitet 

er anfangs im Rüstungssektor und ent-
wickelt zusammen mit Arbeitskollegen 
so nebenbei eine erste 360-Grad-
Kamera. Die Weiterentwicklung findet 
später in Panzern Verwendung. Bei ei-
nem Besuch im kriegsgeplagten Viet-
nam werden Lesnik die grauenhaften 
Auswirkungen von Waffen schonungs-
los vor Augen geführt. Zurück in der 
Schweiz, bleibt Lesnik der Contraves 
treu, wechselt aber in die Abteilung 
Raumfahrt. 

«Ich bin hier nur Gast-Schweizer»
Othmar Lesnik ist mittlerweile Bürger 
von Staufen (AG). Er wurde 1983 pen-
sioniert und hat sich 1987 im Engadin 
niedergelassen. Als Dank sozusagen für 
seine gute Aufnahme, damals während 
seiner Flucht. Er ist bis heute be-
scheiden geblieben: «Ich bin Gast-
Schweizer, mich hat hier niemand ge-
sucht. Ich bin einfach hierher gekom- 
men», Lesnik klatscht in die Hände, 
«da habt ihr mich.» Und ergänzt: «Man 
muss der Sache einen Namen geben 
können, um zu begreifen, wie man sich 
fühlt.»

Othmar Lesnik hat in seinem Leben 
viel erlebt. 1962 besuchte er in Grie-
chenland alle 21 Klosteranlagen. Da-
runter auch das eigentlich nicht zu-
gängliche Kloster auf Berg Athos. Dort 
ist er einem Mönch begegnet. Dieser 
habe auf einem Stein sitzend, auf den 
Tod gewartet. Lesnik ist in dieser Frage 
pragmatischer. Seine Werke und seine 
unzähligen Schmetterlingsfotos hat er 
dem Oberengadiner Kulturarchiv ver-
macht. Er hat sich organisiert und er 
handelt.

«So», sagt Othmar Lesnik nach über 
eineinhalb Stunden, «ich würde mich 
jetzt gerne vorbereiten, das Glas mit 
Wasser füllen und ein frisches Hemd 
anziehen.» Bald kommen die Exit-
Leute. Und auch die Familie Salzgeber. 
Sie ist Lesnik in den letzten zwölf Jah-
ren besonders nahegestanden. Deshalb 
hat er ihre Anwesenheit gewünscht. Sie 
wird seinen Wunsch erfüllen. Ein letz-
ter Händedruck, eine kurze Umar-
mung, dann fällt die Türe hinter mir ins 
Schloss. «Lesnik» steht auf dem Klin-
gelschild. Es ist der 15. März 2012. 
Draussen ist es immer noch kalt, sau-
kalt.

Jon Duschletta besucht aktuell einen Kurs über 
Lokaljournalismus an der Schweizer Journalisten-
schule MAZ in Luzern. Dieser Artikel bildet seine 
Print-Abschlussarbeit. Mehr Fotos und zwei Video-
beiträge (Online-Arbeit) auf: www.engadinerpost.ch

Die Schmetterlingsparade
Die «schillernden Gaukler» sind im Kulturarchiv angekommen

Othmar Lesnik war Ingenieur,  
Naturforscher, Künstler und  
leidenschaftlicher Fotograf. Sein 
umfangreiches, künstlerisches 
Lebenswerk hat er dem  
Oberengadiner Kulturarchiv  
vermacht. 

JON DUSCHLETTA

Othmar Lesnik (1918–2012) war Öster-
reicher, später Slowene, gestorben ist er 
nach einem aufwühlenden Leben in 
seiner Engadiner Wunschheimat – als 
Schweizer. Sein Leben war geprägt von 
Krieg, Flucht und Arbeit. Darüber be-
klagt hat sich der liebenswürdige und 
stille «Schaffer» aber nie. 

Am Wochenende vom 10. und 
11. August feiert das Oberengadiner 
Kulturarchiv sein 25-jähriges Bestehen. 
Unter anderem wird im Untergeschoss 
des Kulturarchivs in der Chesa Planta 

in Samedan die «Sela Giuliano Pedret-
ti» eröffnet. Angrenzend daran befin-
det sich der neue, grosse und von Stich-
bogenfenstern angenehm beleuchtete 
Archivraum. Hier, umgeben von ur- 
alten Mauern und getragen von run-
dem Kopfsteinpflaster, sind in hohen 
Gestellen lokale Archivalien aus ver-
schiedenen Generationen gelagert. Es 
ist frisch, die dicken Mauern haben 
sich bisher erfolgreich gegen die Früh-
lingswärme gewehrt. In diesem Raum 
sind unter anderem auch die ge-
sammelten Jahresbände der «Engadi-
ner Post» und die verschiedenen roma-
nischen Postillen archiviert. Hier fin- 
den sich auch die Arbeiten und Samm-
lungen von Giuliano Pedretti und Oth-
mar Lesnik. Sie waren zu Lebzeiten 
Freunde, im Tod haben sie über ihr 
geistiges Erbe wieder zusammen- 
gefunden.

15 000 Schmetterlinge im Archiv
«Leica», dieser Name ist mit Othmar 
Lesnik fast ein Leben lang verbunden. 

Othmar Lesnik auf einem Porträt von 
Mark Blezinger im Kulturarchiv Oberen-
gadin in Samedan.    Foto: Jon Duschletta

Mit seinen verschiedenen Kameras und 
seinen selbst konstruierten, komplizier-
ten Kameraaufbauten für den Einsatz 
gleich mehrerer Blitzgeräte hat Lesnik 
in der Natur fotografiert. Haupt-
sächlich und schon fast zwanghaft 
Schmetterlinge. Tausende von Schmet-
terlingen, aber auch Insekten und Rep-
tilien. Über 15 000 Dias befinden sich 
heute im Kulturarchiv. Alle fein säuber-
lich sortiert, beschriftet und mit natur-
wissenschaftlichen Hinweisen ver-
sehen. Lesnik hat viel Zeit aufge- 
wendet, seine Dias zu gruppieren und 
ihnen Beschreibungen zum Aufnahme-
ort oder persönlichen Beobachtungen 
anzufügen. 

Die Aufarbeitung des Lesnik-Nach-
lasses ist noch nicht so weit fort-
geschritten, wie von den Verantwort-
lichen des Kulturarchivs geplant. Dora 
Lardelli hofft, dies bis zu den Jubilä-
umsfeierlichkeiten im August weit-
gehend erledigt zu haben. Die 98 Dia-
kisten (Aussage Othmar Lesnik) sowie 
verschiedene Schriftstücke sind aber 

schon heute im Kulturarchiv zugäng-
lich. Lesniks andere grosse Leiden-
schaft, die Kunst, muss noch etwas 
warten. Seine kunstvoll gefertigten 
Uhren etwa oder die zahlreichen ge-
schnitzten Menschenfiguren aus Holz. 
Sie warten weiterhin darauf, ihren an-
gedachten Platz im Kulturarchiv zu be-
kommen. Ebenso seine Sammlung 
mehrerer analoger Leica-Kameras samt 
Zubehör. 

Zum Jubiläum des Kulturarchivs ist 
weiter eine multimediale Inszenierung 
zur Geschichte der Alpenwelt, der his-
torischen Chesa Planta und des Kultur-
archivs geplant. «Wunderkammer En-
gadin – AlpenMythenSehen» heisst die 
Ausstellung, welche von Mark Blezin-
ger erarbeitet wird. Blezinger ist Foto-
graf, Theater- und Filmregisseur, er lebt 
und arbeitet in Paris. Er war jahrelang 
mit Lesnik und Pedretti befreundet und 
hat beide ausführlich begleitet und sie 
verschiedentlich auch porträtiert. 

www.kulturarchiv.ch
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Mama Bluegrass Band 
Mittwoch, 19. Juni 2013 

 ..................................................................  

Der musikalische Höhepunkt im Promulins 
Restorant! "Mama Bluegrass Band" spielen 
Blues-Grass pur - eine Mischung aus Blues, 
Country & Soul im perfekten New Orleans Style!  
  ..................................................................  
Zeit / Ort:  20.30 Uhr, Promulins Restorant 
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Eintritt:   CHF 15.00. Freie Sitzwahl. 
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Vorverkauf:   Samedan Tourist Information 
  T 081 851 00 60 
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Der musikalische Höhepunkt im Promulins 
Restorant! "Mama Bluegrass Band" spielen 
Blues-Grass pur - eine Mischung aus Blues, 
Country & Soul im perfekten New Orleans Style!  
  ..................................................................  
Zeit / Ort:  20.30 Uhr, Promulins Restorant 
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Mama Bluegrass Band 
Marculdi, 19. Gün 2013 

 ..................................................................  

Üna delicatezza musicala tuot speciela aint il 
Restorant Promulins: ün concert da bluegrass, 
quist stil tipic da la musica da country 
americauna, masdeda cun blues e soul!  

 ..................................................................  
Temp/Lö:  20.30, Promulins Restorant 

 ..................................................................  
Bigliet:   CHF 15.00. Libra tscherna  
  da la Plazza. 

 ..................................................................  
Prevendita:  Samedan Tourist Information 
  T 081 851 00 60 
 .................................................................  

 

 

  

Arrandschamaint

Battaisem cun «Zamba Ramba»
Schlarigna In marculdi, ils 19 gün ho 
lö il battaisem dal nouv disc compact 
dubel «Zamba Ramba» dals «Zam-
baronis.» L’arrandschamaint cumainza 
a las 17.00 ed ho lö i’l Chesin Manella a 
Schlarigna. 49 chanzuns our dal cu-
desch da chanzuns «Ramba Zamba» 
sun gnidas interpretedas e registredas 
pel disc nouv. Ils «Zambaronis» as cum-
puonan da divers magisters e magistras, 
da magisters da musica e numerus  
iffaunts. Iniziant dal proget «Ramba 
Zamba» es Daniel Manzoni, musseder 
da Segl. Dal 2010 ho el festagio sieu 
20evel giubileum scu musseder ed ho 
preschanto in quell’occasiun sieu cu-
desch da chanzuns illustro «Ramba 
Zamba.» Ün an pü tard ho el realiso in-
sembel culs «Rambazonis» il prüm disc 

compact dobel, numno «Ramba Zam-
ba.» In avrigl da l’an 2012 ho gieu lö ün 
punct culminant illa vita dal proget 
«Ramba Zamba», nempe ün concert 
cun passa 170 iffaunts i'l Rondo a Pun-
traschigna. 

Our dals «Rambazonis» ho que do 
uossa ils «Zambaronis», il concept però 
es resto il medem. In occasiun dal bat-
taisem dal disc dobel vain preschanto 
in marculdi eir il cudesch «Ramba Zam-
ba» in üna nouva fuorma surlavureda. 
Totelmaing 126 chanzuns illustredas, da 
quellas 26 chanzuns nouvas, singuls ver-
sins e bgers muosters da pittürer sun in-
tegros i’l cudesch. La valur pedagogica 
dal cudesch vezza Daniel Manzoni illa 
cumbinaziun da texts, purtrets e chan-
zuns.  (jd)

Arrandschamaint

Sairada da film cun 
«More than Honey»

Scuol/Nairs In mardi saira, ils 18 gün, 
vain muossà a las 20.00 i’l center da cul-
tura contemporana Nairs il film «More 
than Honey» dal redschissur svizzer 
Markus Imhoof. Il film permetta cun 
ferms purtrets üna vista i’l muond fasci-
nant dals aviöls e documentescha 
quant ferm cha quist muond es periclit-
tà. Imhoof tira a nüz tecnicas modernas 
da camera e pussibiltescha uschè ün 
sguard fich detaglià e fich dastrusch 
süls aviöls. Quist film es gnü premià 
fingià in diversas occasiuns e vala cu il 
film documentari svizzer cul plü grond 
success.

Fingià a las 18.30 maina il curatur dal 
center da cultura, Christof Rösch, tras 
l’exposiziun actuala da stà a Nairs.  (jd)

www.nairs.ch

Rumantschs sun ils perfets svizzers
Protecziun da la patria voul eir dir chüra da la lingua rumantscha

Simon Bundi ha preschantà i’l 
Chesin Manella a Schlarigna il 
svilup da la chüra da monu-
maints e Rico Valär il svilup da  
la lingua rumantscha. Quists  
duos movimaints han bleras  
concordanzas.

NICOLO BASS

Da cur cha’l svilup turistic ed impustüt 
la reclama turistica han cumanzà, sun 
adüna stats simbols muntagnards i’l 
center da la comunicaziun. Las prümas 
reclamas turisticas muossaivan nempe 
scenas cun muntognas e natüra sulva-
dia, cun cascadas, ed adüna darcheu as 
vezzaiva paurs e chatschaders chi ca-
racterisaivan il svizzer ideal. Eir las 
grondas citads svizras traivan a nüz las 
muntognas per lur reclama d’image. 
Uschè muossan per exaimpel cartolinas 
da la cità da Turich da la fin dal 19avel 
tschientiner cha la plü gronda cità da la 
Svizra es in stretta vicinanza da las alps. 

Cul svilup turistic in Grischun sun 
eir nats ils prüms progets per gronds 
hotels da cura. Cha quists progets nu 
s’affaivan adüna cun l’idila architec- 
tonica dals pitschens cumüns engiadi-
nais es vairamaing evidaint. Uschè es 
eir creschüda l’oposiziun cunter la vio-
lenza architectonica ed i s’ha sviluppà 
ün movimaint per la protecziun e la 
chüra da monumaints tradiziunals. 

La patria cun tuot sias tradiziuns
Sco cha’l scienzà Simon Bundi pre-
schainta in seis cudesch «Graubünden 

und der Heimatschutz/Von der Erfin-
dung der Heimat zur Erhaltung des 
Dorfes Guarda (2012)» nu d’eiran quel-
la jada ils böts be la chüra da monu-
maints, dimpersè la protecziun da la 
patria cun tuot sias tradiziuns e patrio- 
tissem. In gövgia passada ha Simon 
Bundi preschantà insembel cul roma-
nist Rico Valär il svilup da la chüra da la 
patria i’l Chesin Manella a Schlarigna. 
E sco cha Rico Valär ha cumprovà evi-
daintamaing, es la chüra da la patria 
colliada fermamaing eir cul movimaint 
rumantsch fin pro la decisiun cha la 
lingua rumantscha dvainta quarta lin-
gua naziunala. Eir quella jada as basaiva 
la campagna da votumaziun süls sim-
bols dals paurs, dals chatschaders e na-
türalmaing süllas tradiziuns cun co- 
stüms e filades, sots e chanzuns popula-
ras rumantschas e cun natüra e munto-
gnas. 

Cha la populaziun rumantschas cun 
tuot seis üsits d’eira quella jada il sim-
bol pel perfet svizzer, demuossa cun 98 
pertschient la gronda acceptanza da la 
lingua rumantscha sco quarta lingua 
naziunala l’on 1938. 

Renaschentscha rumantscha
Cun seis cudesch «Ni Talians, ni Tu- 
dais-chs» (Weder Italiener noch Deut-
sche!) chi’d es cumparü quist on dec-
lera Rico Valär il movimaint rumantsch 
fin pro la votumaziun naziunala ed el 
preschainta ils actuors sco Peder Lansel 
chi han cumbattü a la front per la «re- 
naschentscha rumantscha». Rico Valär 
nu discuorra però d’üna renaschen- 
tscha rumantscha: Per pudair re- 
nascher as stoja nempe esser stat mort. 
E quai nu d’eira la lingua rumantscha 
per Valär insomma na. «Plütschönch 
periclitada e na cuntschainta», ha de- 
clerà Valär. Simon Bundi e Rico Valär 
han cumprovà cha’l svilup da la pro-
tecziun da la patria es stat bler daplü co 
be la chüra da monumaints. Ils pre-
schaints i’l Chesin Manella han survgnü 
la cumprouva, cha la protecziun da la 
patria es üna grond’ouvra chi unischa 
tuot ils aspets da la vita: d’üna vart la na-
türa e las cuntradas, da l’otra vart la cul-
tura populara, las tradiziuns, l’archi-
tectura e perfin la lingua. E cul 
movimaint da la patria sun gnüdas pre-
servadas las valuors tipicamaing svizras. 

Rico Valär (a schnestra) e Simon Bundi han preschantà lur ouvras chi de- 
cleran il movimaint da la protecziun da la patria culla coerenza tanter chü-
ra da monumaints e chüra da la lingua rumantscha. fotografia: Nicolo Bass

Nouvs commembers illa suprastanza
Radunanza generala dal Museum d’Engiadina Bassa

In mardi saira ha gnü lö ad  
Ardez la radunanza generala dal  
Museum d’Engiadina Bassa. Ils 
preschaints han elet trais nouvs 
commembers illa suprastanza e 
duos nouvs revisuors da quint.

Üna vainchina da commembers dal 
Museum d’Engiadina Bassa han s’in- 
scuntrats a la radunanza generala ad Ar-
dez i’l Hotel Aurora. Il rendaquint per 
l’on 2012 es gnü approvà unanima-
maing. Implü sun gnüdas elettas nou-
vas persunas illa suprastanza ed eir  
duos nouvs revisuors da quint. Il pre-
sident Lüzza Rauch da Scuol ha man-
zunà als preschaints ch’els vöglian 
quist on integrar ill’exposiziun dal Mu-
seum d’Engiadina Bassa l’istorgia da la 
fabrica da la Viafier retica in connex cul 
100avel giubileum dal traget Bever – 
Scuol. Davo la part statutaria da la radu-
nanza generala ha Peter Langenegger 
da Scuol referi davart il svilup da la cha-
sa engiadinaisa.

La suprastanza dal Museum d’Engia-
dina Bassa ha stuvü tour cogniziun 

quist on da differentas demischiuns. Il 
president Lüzza Rauch da Scuol, chi’d 
es stat in uffizi daspö 27 ons, ha de-
mischiunà sia carica sco president. Per 
el es gnü tschernü Peter Langenegger 
da Scuol chi’d es fingià in suprastanza 
sco actuar. Il post d’actuar es gnü occu-
pà da Barbla Buchli da Sent. Eir la cha-
schiera Mina Mader da Sent s’ha retrat-
ta e per ella es gnüda tschernüda Erica 
Bischoff da Scuol. Ils revisuors da quint 
Cla Vonmoos da Scuol, in uffizi daspö 
l’on 1977, e Dumeng Bischoff da Scuol, 
in uffizi daspö l’on 1983, han desdit lur 
post. Ils commembers preschaints han 
tschernü duos nouvs revisuors da 
quint, nempe a Mina Mader da Sent ed 
a Josef Jenal da Scuol. Implü es Lüzza 
Rauch, l’uschedit vegl president, gnü 
onurà co commember d’onur.

Massivas chasas da crap
Peter Langenegger da Scuol, il nouv 
president dal Museum d’Engiadina Bas-
sa, ha declerà in seis referat davart la 
chasa engiadinaisa a man da fotografias 
il svilup da quella. Vias avertas vers il 
süd, vers l’ost e sur ils pass eir vers nord 
– la situaziun particulara predestinaiva 
l’Engiadina sco regiun da transit in ma-

niera excellenta. Cun quai es l’Engiadi-
na fingià dalönch innan statt’exposta a 
multifaras influenzas ed ha, insembel 
cun la bellezza da la cuntrada e la glüm 
clera illas muntognas, promovü ün 
ferm sen per bellezza: «Uschè s’ha fuor-
mà ün tip da fabricats tuottafat special 
in quista regiun», ha declerà Peter Lan-
genegger. 

La benestanza tras la situaziun da 
transit vaiva permiss a mincha paur da 
fabrichar massivas chasas da crap e 
cubs albs chi laschaivan nascher üna ar-
monia fascinanta tanter natüra e cul-
tura da fabrica. Ils mürs albs fuormai-
van üna crousla luxuriusa chi 
protegiaiva il spazi d’abitar dals umans. 
Analisas minuziusas da la reboccadüra 
da chasas engiadinaisas han muossà 
cha quellas d’eiran oriundamaing re-
boccadas cun chaltschina albischma, 
sco cha’l referent ha declerà. «Il pla-
schair da viver dals Engiadinais chi s’ex-
prima i’l salüd ’Allegra’ as muossaiva da 
plü bod eir illa fuorma da las chasas», 
ha dit Peter Langenegger.  (anr/rd)

Dürant la stà as haja la pussibiltà da visitar il Mu-
seum d’Engiadina Bassa a Scuol da lündeschdi fin 
venderdi. 

Violinista cun  
distincziun

Gratulaziun Flurina Sarott da Scuol ha 
absolt cun grond success seis stüdi da 
violina (Master in music performance) 
a la scoula ota da musica a Berna e ra- 
giunt culs examens finals üna nota cun 
distincziun.

No gratulain cordialmaing a la giuv-
na violinista e giavüschain bler dalet e 
success per l’avegnir. (protr.)

Publicaziun ufficiala
Cumün da Scuol

Publicaziun da fabrica
In basa a l’art. 45 da l’uorden chantunal 
davart la planisaziun dal territori (Kan-
tonale Raumplanungsverordnung KRVO) 
vain publichada quatras la seguainta du-
monda da fabrica:

Patruna André Schneider
da fabrica: Chasa Vulperola
 7552 Vulpera

Proget  Stabilimaint da manste-
da fabrica: ranza cun abitaziun

Lö: Buorna, parcella 2117

Zona 
d’ütilisaziun: Zona da mansteranza

Temp da 
publicaziun: 18 gün fin 8 lügl 2013

Exposiziun: Dürant il temp
 da publicaziun as poja
 tour invista dals plans
 pro l’uffizi da fabrica
 in chasa cumünala.

Mezs legals: Protestas sun d’inoltrar
 in scrit dürant il temp
 da publicaziun 
 al cussagl cumünal.

Scuol, als 18 gün 2013

Cumün da Scuol
Uffizi da fabrica

176.790.505

www.engadinerpost.ch
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100 ons Banca Raiffeisen Engiadina Val Müstair
Radunanza e grondas festivitats da giubileum a Scuol

Quai chi ha cumanzà sco  
pitschen institut bancari dal 
1913 a Müstair es hoz üna  
banca cun ot agenturas illa  
Regiun Engiadina, Val Müstair  
ed a Vicosoprano. La banca  
Raiffeisen es creschüda ad 
ün’instituziun importanta.

Avant 100 ons regnaiva illas regiuns pe-
riferas, ma eir in tuot l’Europa, chüzza e 
povertà. Per s’adattar al svilup dal temp 
deira d’importanza d’investir, quai chi 
bsögnaiva credits. Perquai s’ha l’idea 
dal Tudais-ch Friedrich Wilhelm Raif- 
feisen, da’s güdar svess e vicendaivel-
maing, as derasada svelt in tuot 

l’Europa. A Müstair es il pader chapü- 
tschin, Hironimus Egger da Mals, pla-
van a Müstair, stat l’iniziant per l’in-
troducziun per üna chascha da re-
spargn a Müstair. A la radunanza da 
fundaziun als 12 da mai 1913 d’eiran 
preschaintas 29 persunas chi han elet a 
Jon Ruinatscha sco prüm president ed 
eir ils gremis administrativs. Quai es stat 
il cumanzamaint d’üna gronda istor- 
gia bancaria.

Radunanza e festivitats a Scuol
Als prüms da gün ha gnü lö la feista a 
Puntraschigna, sonda passada a Scuol 
ed als 22 da gün varà quella lö a Mü- 
stair. In si’introducziun a la radunanza 
a Scuol ha il president dal Cussagl ad-
ministrativ da la Banca Raiffeisen En-
giadina Val Müstair, Guido Parolini 

muossà via sün l’istorgia da la banca. 
«L’idea fundamentala da Friedrich 
Raiffeisen l’on 1862 pro la fundaziun da 
la prüma chascha d’impraist d’eira, da 
surdar la respunsabiltà eir als commem-
bers. As basond sün quist’idea d’agen 
sforz per surleivgiar la miseria e güdar, 
sun gnüdas fuormadas fin hoz sün tuot 
il muond passa 7000 bancas manadas 
da maniera cooperativa» ha tradi Paro-
lini in seis rapport. 

In Svizra daja hoz bundant 320 ban-
cas Raiffeisen cun 1100 agenturas, ra-
duond 1,8 milliuns commembers ed 
üna somma da bilantsch da circa 160 
millardas francs. Ün’istorgia bod incre-
dibla chi muossa impreschiunanta- 
maing che cha respunsabiltà, credibili-
tà, solidarità, fideltà e dürabiltà sun in 
cas da prestar. Nouv i’l cussagl admini- 

Il manader da la Banca Raiffeisen Engiadina Val Müstair, Thomas Malgiaritta (a schnestra), ha orientà davart l’andamaint. La gruppa «Oesch’s die Dritten» e Flurin Caviezel han pisserà pel trategnimaint.
     fotografias: Benedict Stecher

strativ da la Banca Raiffeisen Engiadina 
Val Müstair es gnü elet Martin Lauber 
da Scuol pel sez vacant.

Fiduzcha vicendaivla
Thomas Malgiaritta, respunsabel per la 
gestiun da la Banca Raiffeisen Engiadi-
na Val Müstair es persvas cha la clav per 
ün bun andamaint es eir hoz amo la fi-
duzcha vicendaivla tanter banca e cli- 
aints. «Quista basa da fiduzcha ragiun- 
dschaina cun quai cha nus mettain pais 
sün valuors fundamentalas, confiden-
za, cuntinuità e respet vicendaivel. La-
pro vegnan amo buns prodots sco eir 
ün svilup constant e perdüraivel» ha 
manzunà Malgiaritta in seis rapport.

 Da la Raiffeisen Svizra d’eira pre-
schaint il manader Johannes Rüegg chi 
ha portà il resenti salüd per la festa da 

100 ons. La laudatio da la Regenza gri-
schuna ha tgnü il regent Mario Cavigel-
li. La Banca Raiffeisen s’ingascha eir sün 
divers sectuors sco sponsur. Sün livel 
naziunal as concentrescha Raiffeisen 
Svizra in prüma lingia sün progets dal 
sport d’inviern. Regiunal es la banca 
üna pozza importanta per societats e 
per la cultura. 

Il cussagl administrativ da la Banca 
Raiffeisen Engiadina Val Müstair as 
cumpuona da Guido Parolini, pre-
sident, Urs Reich, Margaritta Janett, 
Beat Grond, Georg Fallet, Martin Lau-
ber e da Corsin Scandella. La radunanza 
illa Halla da glatsch a Gurlaina/Scuol es 
ida a fin cun üna sairada da trategni-
maint attractiva cun Flurin Caviezel, ils 
«Oesch’s die Dritten» ed ils «Säntisfe-
ger.»  (anr/bcs)

 Permiss da gestiun fin la fin dal 2014
Trentünavla radunanza dal Consorzi Chasa Puntota

Cun trais nouvs suprastants  
es stat il 2012 l’on dals  
müdamaints. Culla disposiziun 
dal Chantun dals 18 december 
es gnü concess il permiss da  
gestiun fin la fin dal 2014.

A l’ultima radunanza dals 29 da mai 
2012 a Scuol han ils preschaints stuvü 
eleger trais nouvs suprastants. De-
mischiunà vaivan il president dal con-
sorzi Giacomo Dolfi, Domenic Arquint 
e Tamara Arquint. In lur plazza sun 
gnüts elets Aita Zanetti Stalvies da Sent, 
Jon Fanzun da Tarasp e Mario Pult da 
Ftan. La suprastanza as constituischa 
svess e’s cumpuona uossa dad Ursina 
Mengiardi sco presidenta, Andri Kasper 
sco vicepresident, Mario Pult sco actu-
ar, Curdin Müller finanzas ed ils asses-
suors Aita Zanetti Stalvies, René Ho-
henegger e Jon Fanzun. 

Sco cha Ursina Mengiardi ha man-
zunà in seis rapport annual, es stat l’on 
2012 l’on dals müdamaints. «La supra- 
stanza s’ha stuvü reorganisar e nus vain 
decis cha la presidenta presidiescha il 
Consorzi ed medemmamaing eir la ge-
stiun», ha’la manzunà. Ella es persvasa, 
cha be insembel saja pussibel da prestar 
üna lavur buna ed efficainta a favur dals 
abitants, ma eir a favur dal las collavu-
raturas e dals collavuratuors da la Chasa 
Puntota.

Accumplir differentas pretaisas
Sün basa da la ledscha davart la sandà 
publica dal Chantun Grischun suotta- 
stan tuot las instituziuns chi spor- 
dschan chüra ed assistenza a persunas 
attempadas a l’oblig d’ün permiss. 
«Quel vain concess, scha las seguaintas 

pretaisas sun accumplidas: Localitats 
adequatas, pretaisas da la gestiun e dal 
persunal cun üna scolaziun adequata», 
ha orientà Mengiardi in seis rapport. A 
la fin dal 2009 ha la Chasa Puntota stu-
vü prolungar pro’l Chantun il permiss 
da gestiun. Sün basa da la documainta 

Ursina Mengiardi ha manà sia prüma radunanza sco presidenta dal consorzi fotografia: Benedict Stecher

inoltrada ha l’Uffizi da sandà dat il per-
miss fin la fin da marz 2012. In avrigl 
2012 ha gnü lö la controlla culla conse-
quenza cha culla nouva disposiziun es 
gnü concess il permiss fin la fin dal 
2014. «Per accumplir üna pretaisa our 
dal rapport ston gnir scolats ils collavu-

ratuors tenor il concept da qualità da 
vita», sun ils preschaints gnüts orien-
tats. 

Quint 2012 cun pitschen guadogn
Il quint annual serra cun entradas da 
s-chars 5,3 milliuns francs e cun ün gua-
dogn da 18 600 francs. Il grond baccun 
pro las sortidas sun ils cuosts da per-
sunal cun bundant 4,2 milliuns francs. 
Pro’l bilantsch cun l’import da 3,6 milli-
uns francs sun remarchats debits d’ipo-
teca da var 254 000 francs ed üna reserva 
per investiziuns da 560 000 francs. Il 
rendaquint ed il bilantsch sun gnüts ap-
provats da la radunanza cun gronda ma-
jorità, ella ha dat dis-charch als organs 
respunsabels. Il preventiv 2013 prevezza 
ün s-chavd da 34 000 francs. 

 Aint il rapport da l’administraziun as 
poja leger: Ils mediums fan palais, cha 
sül marchà da lavur manca la genera- 
ziun giuvna. I para cha’ls giuvenils 
d’ozindi giajan plütost la via da la scoula 
media e chi tscherchan lur lö da giarsu-
nadi i’ls centers gronds. Per amegldrar 
 las cundiziuns da lavur es gnü adattà 
danouvamaing l’uorden da persunal. 
Ün tema permanent sun eir ils cuors da 
tudais-ch e da rumantsch pels collavu-
ratuors da lingua estra. Aint il rapport 
annual as chatta eir üna lunga glista da 
donaziuns libras cun ün import da 
s-chars 15 000 francs chi muossa, cha 
bleras persunas vezzan il grond bsögn 
per üna tala sporta e sustegnan generu-
samaing la Chasa Puntota.  (anr/bcs)



Geniessen Sie Gletscher, Mond und Sterne beim Vollmond-Buffet mit regionalen 
Spezialitäten im Berghaus Diavolezza, dem Festsaal der Alpen auf 3‘000 Meter. 
CHF 79.- inkl. Berg- und Talfahrt sowie Vollmond-Buffet, exkl. Getränke. Information 
und Reservation: Tel. +41 (0)81 839 80 20. www.engadin.stmoritz.ch/vollmond

SOMMERVOLLMOND: ATEMBERAUBENDES 
AMBIENTE UND KULINARISCHE GENÜSSE.

NEU
23.06.
22.07.
21.08.

Sommervollmond_Diavolezza_112x120.indd   1 14.06.2013   08:40:55

Einladung für die Bevölkerung von St. Moritz 
zur feierlichen Eröffnung der Fotoausstellung

Jubiläum eines jungen Klassikers: 
20th British Classic Car Meeting 
St. Moritz
Vernissage, Freitag, 21. Juni 2013, 17.00 Uhr, 
mit anschliessendem Apéritif 
Parkhaus Serletta St. Moritz

Das British Classic Car Meeting St. Moritz ist das ele- 
gante Highlight für Freunde klassischer Automobile aus 
Grossbritannien. Seine Organisatoren blicken diesen 
Sommer auf eine einzigartige Erfolgsstory zurück: Das 
BCCM St. Moritz hat sich in nur zwei Jahrzehnten zu 
einem Automobil-Anlass entwickelt, der international 
für Aufsehen sorgt.
Vom 11. bis 14. Juli 2013 treffen sich zum 20. Mal 
rund 200 Classic Cars der Marken Jaguar und Daimler, 
Rolls-Royce, Bentley, Aston Martin und Lagonda sowie 
Austin-Healey & Healey zu Ausfahrten und «Concours 
d’Elégance».

Der einheimische Fotograf Patrick Blarer hat das 
BCCM St. Moritz mehrere Jahre aus einer besonderen 
Perspektive aufgenommen. Entstanden ist eine Serie 
von Schwarz-Weiss-Bildern, die den Betrachter in die 
faszinierende Welt britischer Automobilkunst entfüh-
ren. Eine Welt, die mit dem eleganten St. Moritz und der 
archaischen Schönheit der Alpen den passenden Rahmen 
findet. 
Die Bilder regen Automobil-Enthusiasten zum Träumen 
an. Und zum Fahren. Ladies and Gentlemen, start your 
engines!

176.790.512

Zu vermieten
in La Punt-Chamues-ch

an idyllischer Lage per sofort

1½-Zi.-Wohnung
Fr. 1200.– inkl. Heizung, Warmwasser, 

Strom und Tiefgaragenplatz

Tel. 079 610 50 70
176.790.516

Ungarische Zahnklinik:
50 bis 70% günstiger, 5 Jahre Garantie

Kostenlose Beratung mit Kostenvoranschlag 
in St. Moritz: 079 127 74 20

012.254.018

Gewerbezentrum Surpunt 
7500 St.Moritz, Tel. 081 837 90 00
www.publicitas.ch/stmoritz

Inserate.
Wir beraten Sie 
unverbindlich.

Für alle  
Drucksachen

einfarbig 
zweifarbig 
dreifarbig 
vierfarbig…

Menukarten 
Briefbogen 

Kuverts 
Jahresberichte 

Plakate 
Festschriften 

Geschäftskarten 
Verlobungskarten 

Vermählungskarten 
Geburtsanzeigen 

Kataloge 
usw…

Gammeter Druck 
7500 St. Moritz 
Tel. 081 837 90 90
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Die Tour de Suisse im Königsdorf
Ein Radsportfest in La Punt und Zernez

Am letzten Freitag und Samstag 
machte die Tour de Suisse Halt 
im Engadin. Es war nicht nur ein 
Sportereignis, sondern vor allem 
ein Volksfest. 

«Wir sind rundum zufrieden mit der 
Organisation und der Durchführung, 
alles hat bestens geklappt, das Wetter 
hat mitgespielt, die Leute waren da und 
es gab nie Grund zur Aufregung. Was 
für ein toller Tag!» So äusserte sich OK-
Präsident Jürg Zgraggen nach der Ziel- 
ankunft der Rennfahrer in La Punt. Sei-
ne gute Laune konnte ihm auch der 
Ausfall des Motors eines Werbebogens, 
was zur kurzzeitigen Blockade der 
Schlussabfahrt führte, nicht verderben: 
«So ein Käse!», sagte Zgraggen lachend 
auf den Sponsor anspielend. Auch der 
Vizepräsident des Organisationskomi- 
tees, Urs Niederegger, zeigte sich stolz, 

im kleinen Dorf La Punt die Ankunft 
der Königsetappe der Schweizer Lan-
desrundfahrt durchführen zu dürfen: 
«Es ist immer unser Ziel, dass die Tour 
de Suisse hier entschieden wird. Für un-
sere Gemeinde ist das ein Mega-Event!» 
Dementsprechend fieberte er auch 
selbst mit dem Schweizer Matthias 
Frank, der die Tour noch anführte, mit. 

Das Rahmenprogramm rund um die 
Einfahrt der Topfahrer war ein Erlebnis 
für Gross und Klein, Jung und Alt. Coo-
le BMX-Stunts und rockige Töne wech-
selten sich mit urchigen Glocken-
klängen, Trachten und Tanz im 
Zielraum ab. Die Jugend durfte gar 
beim Kids-Biathlon-Velorace, welches 
durch die Engadiner Spitzensportler 
Aita und Selina Gasparin sowie Sandro 
Viletta betreut wurde, selbst über die 
Ziellinie fahren. «Das war toll, man 
konnte wie die Grossen Vollgas ge-
ben!», sagte der 10-jährige Loris aus 
Pontresina begeistert. Dass er danach 

auch noch Autogramme von den Gas-
parin-Schwestern und Viletta bekam, 
rundete seinen erlebnisreichen Nach-
mittag ab. 

Auch beim Start am Samstag in Zer-
nez hatten die Kinder einiges zu er-
kunden. Im Sponsorenvillage warteten 
Reifenwerfen, Zeitfahren auf einem 
Profirad und natürlich der Haribo-Bär 
auf sie. Zudem konnten sie bei der Fah-
rer- und Teampräsentation hautnah an 
den Stars sein. Auch hier war der OK-
Präsident, Flurin Bezzola, mehr als 
glücklich. «Bei mir gehört die Nervosi-
tät immer etwas dazu, deshalb bin ich 
umso erleichterter, dass alles reibungs-
los geklappt hat.» Nachdem die Fahrer 
die Startlinie verlassen hatten, gingen 
sofort die Aufräumarbeiten los. «Natür-
lich ist es traurig, dass die Tour de Suisse 
genauso schnell wieder aus Zernez ver-
schwindet, wie sie gekommen ist. 
Trotzdem bleibt mir die Vorfreude auf 
ein anderes Jahr.»  Nicolas Sommer

Endspurt in La Punt: Der spätere Tour de Suisse-Sieger Rui Costa (Mitte) gewinnt vor einer grossen Zuschauerkulisse die Königsetappe.   Foto: Keystone

Trachten gehören zum Volksfest, auch bei der Tour de Suisse. 
  Fotos: Nicolas Sommer

Viele Autogrammwünsche für Aita (Mitte) und Selina Gasparin. 

Die Treichler sorgten schon früh am Nachmittag für Aufsehen. Die Königskrone bei der Königsetappe der Tour de Suisse. 
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Damen und Herren

Sandra Zöllig-Sauer
Hotel Schweizerhof 

7504 Pontresina 
Telefon 081 842 62 50

Nioxin für dünner werdendes Haar! 
Wir beraten Sie gerne, 
Ihr Intercoiffure-Salon 

im Engadin

GERVASI
Schreinerei
Zimmerei
Fensterbau

CH - 7742 Poschiavo
Tel. 081 844 02 38
Fax 081 844 15 89
falegnameria.gervasi@bluewin.ch

DAS FENSTER AUS DER REGION 
FÜR DIE REGION

Neu: Fenster für Denkmalpflege!

RETO GSCHWEND
FENSTER UND HOLZBAU

Reto Gschwend
Via Palüd 1
Tel. 081 833 35 92
info@retogschwend.ch
www.retogschwend.ch

Körperpflege
mit der Kraft der Berge!

7608 Castasegna
Telefon 081 822 18 43
mail@soglio-produkte.ch

www.soglio-produkte.ch

I n n e n a u s s t a t t u n g e n

Inh. Lothar Camichel

7524 Zuoz

Tel. 081 854 07 44
www.camichelzuoz.ch

SpezialgeSchäft für textilien, 
Bett- und tiSchwäSche,  

KinderKleider, handemBroiderieS

Plazza da Scoula 8, 7500 St. Moritz
Tel. 081 833 40 27, Fax 081 833 10 69

E-Mail: ebneter.biel@deep.ch, www.ebneter-biel.ch

Tischdecken und Tischsets
Frottier- und Bettwäsche

Taschentücher, Nachthemden
Kinderkleider

7522 La Punt Chamues-ch
Tel. +41 (0)81 854 21 58

www.lasave.ch

NatursteiNe

WaNd- uNd BodeNBel äge

eigeNes NatursteiNWerk

Lasave ag

SCHREINEREI
INNENAUSBAU
KÜCHEN
GERÄTEAUSTAUSCH

Clalüna Noldi AG
Gewerbezone
CH – 7514 Sils /Segl Maria
Telefon:  +41 (0)81 826 58 40
Fax:  +41 (0)81 826 50 68
www.schreinerei-claluena.ch

Gewerbezentrum Surpunt 
7500 St.Moritz, Tel. 081 837 90 00
www.publicitas.ch/stmoritz

Inserate.
Wir beraten Sie 
unverbindlich.

Wir bringen Werbung in Form 

7502 Bever | 081 852 49 70
info@modello-print.ch | modello-print.ch

Wir von Modello, Ihrem Spezialisten für 
Architektur-Modellbau und Reklamege-
staltung in Bever, machen das Unfassbare 
fassbar. Reinhard und Ursula Pöllinger 
gründeten die Firma 1980. 1988 erhielt 
unser Team Verstärkung durch Franz Späni, 
ein ausgewiesener Fachmann.

Modelle   Waren es in den 80er-Jahren 
vor allem Architekturwettbewerb-Modelle, 
so stehen heute Planungs- und Präsen- 
tationsmodelle im Vordergrund. Im Laufe 
der 33 Jahre enstanden u.a. das Palace 
Hotel, das Carlton Hotel, die Chesa Futura 
sowie die Gemeindemodelle von St. Mo- 
ritz, Silvaplana und Celerina. Diesbezüg- 
lich arbeiten wir vorwiegend mit einhei-
mischen Architekten und Behörden zu- 
sammen.

Reklamegestaltung   ist unser zweites 
Standbein. Wir setzen Ihre Visionen und 
Ideen in Form von Bannern, Fahrzeug- 
und Schaufensterbeschriftungen, Displays 
etc. um. Ausserdem gestalten wir Bau- 

reklametafeln, damit Sie immer «up to 
date» sind.

Laserbearbeitung   Mit unserem 60-
Watt-CO2-Laser haben wir die Möglichkeit, 
alle organischen Stoffe wie zum Beispiel 
Acrylglas, Holz, Leder Glas etc. zu schneiden 
oder zu gravieren. Wir brennen Ihr Logo in 
Holz, Leder, Jeansstoff, Karton, wenn es 
gewünscht wird sogar in Äpfel. Weitere 
Anwendungsbeispiele sind: Briefkasten- 
und Sonnerieschilder, Namensschilder oder 
das Ausschneiden von Holzintarsien.
Unsere Neuheit ist die Stempelproduk- 
tion oder Stempelplattenänderung. Diese 
können Sie gemütlich von zu Hause aus 
über unseren Online-Shop oder direkt bei 
uns bestellen.

Am besten besprechen wir Ihr Anliegen 
gemeinsam «offline» bei uns im Geschäft 
in Bever. Mit unserer langjährigen Erfah-
rung und unserem Auge fürs Detail er- 
ledigen wir Ihre Wünsche termingerecht 
und präzise.

Das Modello-Team aus Bever freut sich auf Sie!
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Bergfrühling
Wochenlang war es kalt im Engadin, der richtige Bergfrüh-
ling liess auf sich warten und wollte nicht kommen. Noch 
vor zwei Wochen war der Schnee in nächster Nähe und der 
Frühsommer in weiter Ferne. Nun ist er da, mit warmen 
Temperaturen auch in der Höhe. Der Schnee verschwindet 

in den Bergen langsam, die Bäche und der Inn führen viel 
Schmelzwasser. Und mit Verspätung ist auch der Bergfrüh-
ling da. Der EP-Leser Tom Bärfuss hat im Val Suvretta die-
ses Bild der Primulas gemacht, mit der Bernina-Kette im 
Hintergrund.  (ep)

Giacomo Buffoli gewinnt den Sonnenpreis
48. Internationaler Goldener Sonnenpreis von St. Moritz

Knapp 50 Schützen aus fünf ver-
schiedenen Ländern haben sich 
am Wochenende beim grössten 
Tontaubenwettkampf gemessen. 
Durchsetzen konnte sich der 
letztjährige Sieger Buffoli.

 Beim grössten Tontaubenwettkampf 
über 300 Wurfscheiben folgte Höhe-
punkt auf Höhepunkt. Sonnenschein, 
Spannung, Ambiance und top Resulta-
te schienen sich gegenseitig über fünf 
Tage übertreffen zu wollen.

Mit dem letztjährigen Sieger Giacomo 
Buffoli aus Italien befand sich eine Palet-
te von ausgezeichneten Schützen im 
Teilnehmerfeld. Vier Italiener, Sergio 
Sanzogni, Emilio Ceccucci, Ugo Sabatti 
und Pierluigi Zamblera, sowie der Trainer 
der polnischen Nationalmannschaft Ro-
bert Mlodzianowski drückten gemein-
sam mit Gunter Gäbler aus Deutschland 
und Roman Fadri Bischoff aus Scuol auf 
die mentale Stärke von Buffoli.

Der aus Krakau angereiste Mlodzia-
nowski begann mit drei «schlechten 
Passen» von je 22 Treffern von 25 mög-
lichen und verzeichnete jedoch in der 
Folge zwei Maximalpassen. Damit wa-
ren sämtliche Kronfavoriten gefordert 
und durften an Leistung nicht nach-
lassen. Bischoff vermochte sich stets in 
einer Position für eine realistische Fi-
nalteilnahme zu halten. Gregor Reich 
aus Silvaplana erzielte am Samstag mit 
94 von 100 möglichen Treffen das Ta-
gesbestresultat und reihte sich mit Fabi-
an Frenademez aus Zug und Markus 
Derungs aus Davos-Glaris unter die Top 
10 ein.

Der St. Moritzer Michael Wasescha 
überraschte am Freitag und Samstag 
mit ausgezeichneten Resultaten und 
klassierte sich schlussendlich auf dem 
13. Platz. Eine sensationelle Leistung 
vollbrachte Junior Jöri Ambühl aus Da-
vos. Er erkämpfte sich stets einen Platz 
im Mittelfeld der höchsten Kategorie A 
und beendete mit seiner ersten 25er- 
Passe in seiner Karriere den Wettkampf 
auf dem 12. Platz. Bei den Flintenschüt-
zen in den vorderen Rängen vermochte 
jeder Fehlschuss die Zwischenrangliste 
zu einem Bestseller zu machen. Kopf an 
Kopf mit jeweils einem Treffer Diffe-
renz avancierte der Kampf zu einer 

Schlacht. Bischoff gelang es, die Pha-
lanx zu durchbrechen und qualifizierte 
sich auf Kosten des Deutschen Gäbler 
für die Finalpasse. Gemeinsam mit Ugo 
Sabatti, dem Polen Mlodzianowski, Ser-
gio Sanzogni, Emilio Ceccucci und dem 
führenden Giacomo Buffoli trat er am 
Sonntag zur Finalpasse an.

Wie bei der 47. Austragung musste 
Buffoli einen einzigen Punkt Vor-
sprung verteidigen. Engster Verfolger 
Ceccucci verbuchte jedoch einen Fehl-
schuss und bewirkte, dass einerseits 
Buffoli sich in einer komfortableren Si-

tuation befand und andererseits in Ge-
fahr geriet, von Sanzogni und Mlodzia-
nowski noch vom Podestplatz 
geschoben zu werden. Viele Fehler in 
der Endphase bei allen Finalteil-
nehmern zeigten, dass bei allen Schüt-
zen die Nerven blank lagen. Damit 
stand der Sieger des 48. Int. Goldenen 
Sonnenpreises fest. Giacomo Buffoli 
verteidigte seinen letztjährigen Sieg, 
indem er lediglich 18 Tontauben unzer-
brochen in den Himmel stiegen liess. 
Buffoli siegte mit 282 Treffern vor San-
zogni 278+6 und Ceccucci 278+5.  (pd)

Während fünf Tagen belegten die Wurftaubenschützen beim Goldenen Son-
nenpreis den Stand bei der Olympiaschanze.  Foto: Stephan Kiener

Celerina steigt ab, der CB Scuol auf
Die Fussballmeisterschaft 2012/13 ist beendet

Die regionalen Fussballer haben 
in der Saison 2012/13 sehr Un-
terschiedliches erlebt. In eine 
tiefere Liga tauchen müssen Ce-
lerina und Bregaglia, den Lift 
nach oben besteigt Scuol. Ande-
re Südbündner Teams klassieren 
sich im Mittelfeld ihrer Klasse. 

STEPHAN KIENER

Bis Mitte August ist nun Flaute bei den 
Meisterschaftsspielen der regionalen 
Fussballer. Was nicht heisst, dass sich 
die Kicker auf die faule Haut legen dür-
fen. Bereits im Juli wird mit den Vor-
bereitungen auf die neue Saison begon-
nen. Drei Klubs werden das in anderen 
Ligen als zuletzt tun. 

Drittligist FC Celerina legte zwar eine 
gute Rückrunde hin. Nach nur einem 
Zähler in der Hinrunde im Herbst 2012 
konnten sich die Oberengadiner stei-
gern und im Frühling in 11 Partien im-
merhin 12 Punkte holen. Wären die 
Celeriner in der Vorrunde ähnlich 
erfolgreich gewesen, hätten sie den 
Ligaerhalt geschafft. So verbleibt am 
Schluss ein Rückstand von fünf Zählern 
auf den rettenden 10. Tabellenrang. Da 
nützte auch ein 3:2-Sieg zum Abschluss 
gegen Bad Ragaz nichts mehr. Nach nur 
einem Jahr 3. Liga müssen die Celeriner 
den Lift nach unten besteigen. 

Die zweite Südbündner Equipe in der 
3. Liga, Valposchiavo Calcio, schnitt im 
Rahmen der Erwartungen ab. Die 
Puschlaver klassierten sich nach einem 
stetigen Auf und Ab im gesicherten 
Mittelfeld auf Rang 6. An der Spitze der 
Gruppe 1 war schon vor den letzten 
beiden Runden klar, dass Schluein Ilanz 
den Gruppensieg holt und in die 2. Liga 
regional aufsteigt. Die Bündner Ober-
länder erwiesen sich vor allem als tor-
hungrig, sie produzierten in 22 Partien 
86 Tore, das nächstbeste Team, Land-
quart, kommt auf 52 erzielte Treffer. 
Mit dem FC Celerina absteigen muss 
der FC Mels. 

In der 4. Liga, Gruppe 1, fiel Lusita-
nos de Samedan nach einer starken 
Hinrunde im Frühling vom 1. auf den 
5. Platz zurück. Die Lusitaner kassier-

ten im April, Mai und Juni einige knap-
pe Niederlagen. Aufsteigen in die 3. Li-
ga kann der SC Luso Chur, der den 
höher eingeschätzten FC Flums am 
Schluss noch abfangen konnte. Die AC 
Bregaglia muss in den sauren Apfel 
beissen und ein Jahr nach dem Aufstieg 
wieder in die 5. Liga zurück. Nur zwei 
Punkte fehlten zum Klassenerhalt. 

Freuen darf man sich im Engadin 
über kommende 4.-Liga-Derbys, denn 
der CB Scuol schaffte am letzten Spiel-
tag der 5.-Liga-Gruppe 2 mit einem 
2:1-Erfolg über die Reserven von Val- 
poschiavo Calcio den verdienten Auf-
stieg. Ausschlaggebend war eine gute 
Mannschaftsleistung mit einer guten 
Defensive. Die Unterengadiner kassier-
ten in 16 Partien nur 18 Gegentreffer. 
Die zweite Mannschaft des FC Celerina 
klassierte sich im hinteren Mittelfeld. 

3. LIga, Gruppe 1, die letzten Resultate: Sevelen – 
Mels 3:0; Balzers – Schluein Ilanz 1:4; Sargans – 
Chur United 2:1; Valposchiavo Calcio – Landquart-
Herrschaft 2:4; Celerina – Bad Ragaz 3:2; Thusis-
Cazis – Walenstadt 5:2. 
Die Schlussrangliste: 1. US Schluein Ilanz 22/52 
(86:31 Tore); 2. FC Sargans 22/42 (32:20); 3. FC 
Landquart-Herrschaft 22/39 (52:32); 4. FC Bal-
zers 22/37 (41:44); 5. FC Walenstadt 22/37 
(38:30); 6. Valposchiavo Calcio 22/34 (43:36); 7. 
FC Sevelen 22/31 (32:32); 8. FC Bad Ragaz 
22/30 (45:41); 9. FC Thusis-Cazis 22/27 
(44:39); 10. FC Chur United 22/18 (40:65); 11. 
FC Mels 22/18 (27:73); 12. FC Celerina 22/13 
(23:60). 
Bei Punktgleichheit entscheiden die Strafpunkte 
(Verwarnungen, Ausschlüsse) über die Rangfolge. 
4. Liga, Gruppe 1, die letzten Resultate: Lenzerhei-
de-Valbella – Flums 2:3; Lusitanos de Samedan – 
Luso Chur 0:1; Trübbach – Triesen 1:2; Landquart-
Herrschaft – Ruggell 4:0; Davos – Eschen/Mauren 
5:0. 
Die Schlussrangliste: 1. SC Luso Chur 20/43 
(51:33); 2. FC Flums 20/40 (49:26); 3. USV 
Eschen/Mauren 20/32 (38:37); 4. FC Davos 
20/32 (46:35); 5. FC Lusitanos de Samedan 
20/32 (43:31); 6. FC Triesen 20/27 (42:36); 7. 
FC Trübbach 20/23 (34:36); 8. FC Lenzerheide-
Valbella 20/21 (34:57); 9. FC Landquart-Herr-
schaft 20/20 (32:36); 10. AC Bregaglia 20/18 
(34:49); 11. FC Ruggell 20/17 (19:46). 
5. Liga, Gruppe 2, die letzten Resultate: Gelb 
Schwarz – Orion Chur 2:2; Scuol – Valposchiavo 
Calcio 2:1; Surses – Celerina 3:2; Croatia 92 Chur 
– Thusis-Cazis 2:4. 
Die Schlussrangliste: 1. CB Scuol 16/35 (42:18); 
2. CB Surses 16/32 (45:24); 3. FC Thusis-Cazis 
16/28 (40:24); 4. Valposchiavo Calcio 16/23 
(34:40); 5. API Orion Chur 16/23 (28:33); 6. FC 
ACRP Davos 16/22 (27:21); 7. FC Celerina 16/17 
(35:31); 8. FC Gelb-Schwarz Chur 16/14 (31:41); 
9. FC Croatia 92 Chur 16/10 (22:72). 
Bei Punktgleichheit entscheiden die Strafpunkte 
(Verwarnungen, Ausschlüsse usw.) über die Rang-
folge. Der CB Scuol steigt in die 4. Liga auf. 

FC Celerina: Heimsieg zum Saisonende
Fussball Die missglückte Saison des 
FC Celerina in der 3. Liga ging am letz-
ten Samstag mit dem Heimspiel gegen 
Bad Ragaz zu Ende. Die Spieler des FCC 
starteten bereits beim Anpfiff mit Voll-
gas. Elias Luminati versuchte es sofort 
mit einem Weitschuss, doch der Ball 
ging neben das Tor. Der FC Bad Ragaz 
zeigte ebenfalls eine Reaktion und 
konnte fast in Führung gehen, doch der 
Ball prallte am Pfosten ab. Nach 27 Mi-
nuten ging der FCC etwas glücklich, 
aber verdient in Führung. Eine Flanke 
von Nico Walder wurde vom Gegen-
spieler abgelenkt und landete im ei-
genen Tor. Bis zur Pause blieb der 
Match sehr ausgeglichen, aber beide 
Teams konnten keine Tormöglich-
keiten mehr erarbeiten. 

Die zweite Hälfte war von mehr 
Spannung geprägt. Bereits kurz nach 
Wiederanpfiff wurde es brenzlig im Ce-
leriner Strafraum, doch der Freistoss 
konnte durch den FCC-Torhüter Björn 
Langheinrich problemlos entschärft 
werden. Kurze Zeit später fiel doch das 
Tor für Bad Ragaz. Ein Missverständnis 
in der FCC-Verteidigung führte zu einer 
Flanke, die direkt in die Mitte zum 1:1 
verwertet werden konnte. Der Ärger 
war gross auf Engadiner Seite und der 
Gegner profitierte von dieser Unsicher-
heit. Zuerst brachte man zwei scharfe 
Freistosse aufs Tor, doch ohne Erfolg 
und in der 63. Minute ging die Gast-

mannschaft aber in Führung. Schon 
wieder muss die Engadiner Defensive 
das Tor auf die eigene Kappe nehmen, 
da man den Ball nicht aus der Gefah-
renzone bringen konnte. Der FC Celeri-
na konnte sich daraufhin etwas fassen 
und nahm das Spiel in die Hand. In der 
81. Minute fiel der Ausgleich nach ei-
nem Pass von Lukas Widmer auf Bosco 
Bozanovic, der sicher zum 2:2 ein-
schob. Damit war die Schlussoffensive 
eingeläutet und Bad Ragaz wurde re-
gelrecht überrollt. Fünf Minuten vor 
Schluss zeigte Patrick Barros seine Drib-
belkünste. Nachdem er locker seinen 
Gegenspieler ausdribbelte, schoss er 
den Ball zum 3:2 in die Maschen und 
besiegelte damit den Sieg der Celeriner. 

Nach dem Schlusspfiff wurden Kurt 
Rohr sowie Amos Sciuchetti (Trainer-
Duo) und Björn Langheinrich (Torhü-
ter) verabschiedet, die ihre Tätigkeit 
bzw. Karriere beendeten. Im nächsten 
Jahr wird die erste Mannschaft durch 
das neue Trainer-Duo Ersel Sertkan und 
Dario Matti betreut, die bis jetzt Trainer 
der zweiten Mannschaft waren.  (nro)

Tore: 1:0 (27. Min.), 1:1 (50. Min.), 1:2 (63. Min.), 
2:2 Bosco Bozanovic (81. Min.), 3:2 Patrick Bar-
ros (85. Min.)
Der FC Celerina spielte mit: Björn Langheinrich, 
Gian-Luca Gehwolf (70. Min. Bosco Bozanovic), 
Claudio Cadonau, Romano Bontognali, Silvan Kä-
ser, Nico Walder, Joel Cabral, Amos Sciuchetti, Pa-
trick Barros, Elias Luminati (88. Min. Enrico Motti), 
Daniel Rodrigues (58. Min. Lukas Widmer)
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Erster Wettkampf der Abend-OL-Serie
Orientierungslauf Am Donnerstag, 
20. Juni, können sich OL-Begeisterte in 
den Engadiner Wäldern wieder auf die 
Postensuche begeben. Auch in diesem 
Jahr gelang es den Organisatoren wie-
der interessante Bahnen zu planen, die 
wieder einige grosse Stars der OL-Szene 
ins Engadin locken könnten. 

Der Start zur diesjährigen Serie am 
nächsten Donnerstag findet in St. Mo-
ritz-Bad statt. Treffpunkt ist ab 17.15 
Uhr beim Heilbad St. Moritz. Starten 
kann man zwischen 17.30 und 18.30 
Uhr. Die Posten werden ab 19.30 Uhr 
wieder eingezogen. Die mehr oder we-
niger langen Bahnen führen durch den 

God Surlej. Wie jedes Jahr kann man je 
nach Können zwischen vier ver-
schieden schwierigen Bahnen wählen. 
Die kürzeste Bahn ist technisch einfach 
und rund ca. 3 km lang. Sie ist vor allem 
für Familien und Anfänger geeignet 
und führt meistens den Waldwegen 
entlang. 

Die etwas längere, einfache Bahn ist 
ca. 5 km lang und wird den Hobby-
sportler ansprechen. Die technisch 
schwierigen Bahnen, die zwischen 5 
und 7 km lang sind, nützen die Gelän-
deschwierigkeiten gut aus, führen sie 
doch kreuz und quer durch den Wald. 
Dies setzt ein dauerhaft konzent- 

Vierter Platz für die Blue Bulls
Unihockey Kürzlich spielten die Blue 
Bulls Engadin ihr erstes Unihockey- 
turnier. Der Trainer Rico Florin be-
reitete die Plauschmannschaft darauf 
vor. Der Erfolg stellt sich zwar nur lang-
sam ein. 

In den Turnhallen der Gewerblichen 
Berufsschule Chur traten die Blue Bulls 
gegen andere Unihockeymannschaf- 
ten des Kantons Graubünden an. Den 
ersten Match gegen die The Big Bang 
Theorie C Junioren von Chur Uniho-
ckey hatten sie zwar mit 0:12 verloren. 
Der nächste Gegner, die D-Junioren 
von Chur Unihockey, schenkte dann 
den Engadinern einen 5:0-Forfaitsieg, 
da sie gar nicht antraten. 

Der dritte Match gegen die UHC Ran-
gers aus Grabs-Werdenberg nagte 
nochmals an der Energie der jungen 
Spieler. Doch die Moral und Stimmung 
im Team waren trotz allem sehr gut. Die 
ersten Tore schossen die Blue Bulls im 
Match gegen die Blau-gelb Cazis C Ju-
nioren, was die Niederlage von 2:7 ein 
bisschen versüsste. 

Der Erfolg kam im fünften Match: 
Diesen gewannen die Blue Bulls gegen 
die Blau-gelb Cazis D Junioren in einem 
spannenden Spiel mit 3:2. Was dann 
doch dazu führte, dass die Mannschaft 
in den Halbfinal einzog. Die noch sehr 
junge Mannschaft wurde zum Schluss 
gute Vierte. Die Engadiner Jungs dürfen 

stolz sein, denn die Gegner waren alle-
samt aus der Juniorenliga und die Blue 
Bulls sind noch im Status einer 
Plausch-Mannschaft. Neue Spiele- Anmeldungen unter Tel. 081 850 00 37

Time Track Muntatsch geöffnet
Samedan Der Time Track Muntatsch 
steht ab sofort allen Sportbegeisterten 
zur Verfügung. Er bietet Spitzen- und 
Hobbysportlern die Möglichkeit, ihre 
Fitness zu steigern und sportliche Erfol-
ge konstant zu kontrollieren und somit 
zu verbessern. Sowohl für sportliche Fa-
milienausflüge aber auch Firmenevents 
ist der Time Track Muntatsch sehr ge-
eignet, da jede Person für sich selbst 
und seinen persönlichen Trainings-
erfolg kämpft. 

Fit sein und fit bleiben, dies ist der 
Grundgedanke von Time Track Mun-
tatsch. Die Handhabung ist einfach. 
Die Stempelkarte erhält man an der 
Zeituhr beim Schiessstand in Munta-

rütsch. Man füllt die Karte dort aus, 
stempelt sie ab und dann geht es so 
schnell wie möglich mit dem Moun-
tainbike, Nordic Walking oder Jogging 
hinauf zur Alp Muntatsch auf 2186 Me-
ter über Meer. 

Auf der Alp angekommen, muss zu-
erst die Karte wieder gestempelt und 
danach in den dafür vorgesehenen Kas-
ten eingeworfen werden. Die Karten 
werden regelmässig abgeholt und so-
bald das Resultat auf www.timetrack.ch 
eingegeben ist, erhält der Sportler eine 
E-Mail mit seiner persönlichen Zeitaus-
wertung und dem Hinweis auf die 
Homepage zur Einsicht in die Rangliste 
der gewählten Kategorie. (Einges.)

Engadiner Nachwuchs tat sich schwer
Schwingen Einen guten Eindruck 
hinterliessen die Bündner Jung-
schwinger beim NOS-Nachwuchs-
schwingfest in der deutschen Enklave 
Büsingen. 

Für die Engadiner, die bereits am frü-
hen Samstagmorgen um 5.00 Uhr in 
Richtung Schaffhausen unterwegs wa-
ren, war bereits die Qualifikation für 
diese Veranstaltung ein Erfolg. Beim 
Jahrgang 1990, wo Marco Good (Sar-

gans) bereits nach fünf Gängen als Fest-
sieger feststand, hatte Men Camichel 
(Brail) mit zwei Siegen einen guten 
Start. 

Die Niederlage im dritten Gang zeig-
te Wirkung, denn Camichel sah den 
Zweig mit einer weiteren Niederlage 
und einem Unentschieden ent-
schwinden. Im letzten Durchgang ver-
passte er die letzte Chance und auch 
hier trennte er sich trotz Überlegenheit 

Men Camichel (oben) konnte von dieser Chance keinen Profit herausholen   Foto: Max Rüegg

Veranstaltung

Kampfsportarten beschnuppern
Kampfsport Am Donnerstag, 20. Juni 
und am Donnerstag, 27. Juni von 20.00 
bis 21.30 Uhr organisiert der Budo Club 
Arashi Yama St. Moritz zwei kostenlose 
Kampfsport-Schnuppertrainings in ih-
rem Trainingslokal auf der Eisarena Lu-
dains in St. Moritz-Bad. Mit Elementen 
aus den japanischen Kampfsportarten 
Judo, Jiu Jitsu, Karate, Aikido, Selbstver-
teidigung und Strassenkampf stellt die 
Trainerin Gaby Högger zwei vielfältige 
und abwechslungsreiche Schnupper-
trainings für Anfänger und Neuein-
steiger zusammen. 

Mit diesem unverbindlichen Kurs 
möchte sie den Teilnehmer- und Teil-
nehmerinnen ab 14 Jahren zeigen, wie 
man sich mit einigen kleinen, aber sehr 
wirksamen Tricks besser im Alltag zu-
rechtfindet und sich vor allem in 
brenzligen Situationen vor Gefahren 
besser schützen kann. Dank dem ge-
stärkten Selbstbewusstsein schreitet 

man automatisch sicherer durchs Le-
ben und lernt allfällige Gefahrensitua-
tionen besser einzuschätzen. Mit 
Schlagkissen, Handpratzen und einem 
Vollschutz-Anzug können im Trai-
ningslokal des Budo Club Arashi Yama 
Situationen 1 zu 1 dargestellt, trainiert 
und geübt werden. Nebenbei wird der 
Spass am fairen Kämpfen, die körper-
liche Fitness und die Freude an der Be-
wegung und am Sport gefördert. 

Trainiert wird im Trainingslokal der 
Eisarena Ludains in St. Moritz-Bad. 
Man kann an beiden oder auch nur an 
einem Abend teilnehmen. Nach den 
Schnuppertrainings besteht die Mög-
lichkeit, bei den offiziellen wöchentli-
chen Trainings vom Budo Club Arashi 
Yama mitzumachen. Um Anmeldung 
wird gebeten unter 079 514 15 13 oder 
budo-club@gmx.ch (Einges.)

www.budoclub-st.moritz.ch

ohne Ergebnis von seinem Gegner. Mit 
54:75 verpasste der Engadiner die Aus-
zeichnung. Flavio Thöny (S-chanf) ge-
wann nur zum Auftakt, dann musste er 
fünf Mal das Sägemehl vom Rücken wi-
schen lassen. Beim Jahrgang 1997 
musste Marco Heis (Chapella) nur eine 
Niederlage in Kauf nehmen, doch zwei 
Siege und drei Unentschieden reichten 
bei 54.25 Punkten nicht zur Aus-
zeichnung.  (gg)

riertes Laufen und eine gewisse OL-Er-
fahrung voraus. Die Läufe finden bei je-
der Witterung statt.

Damit sich noch mehr Familien für 
diesen spannenden Sport begeistern 
können, findet dieses Jahr eine Famili-
enmeisterschaft statt. Um daran teil-
nehmen zu können, muss eine Familie 
aus mindestens einem Erwachsenen 
und zwei Kindern bestehen. Wer sich 
an mehr als vier Läufen beteiligt, hat ei-
ne gute Chance, am Schluss der Serie 
Gewinner des Familienpreises zu wer-
den. Auch in diesem Jahr wird die Enga-
diner Abendlauf-Serie durch lokale 
Sponsoren unterstützt.  (ac)

Die Unihockeymannschaft Blue Bulls in den neuen Tenues. 

rinnen und Spieler sind herzlich will-
kommen. 

 (Einges.)

Minigolfanlage Samedan offen
Freizeit Pünktlich auf den Sommer-
einzug hat seit Kurzem die Minigolf-
anlage beim Alters- und Pflegeheim in 
Samedan wieder geöffnet und lädt Jung 
und Alt dazu ein, ihr Geschick mit 
Schläger und Ball im Minigolf unter Be-

weis zu stellen. Die Anlage mit ihren 
zwölf Bahnen ist bei guter Witterung 
jeweils Dienstag bis Sonntag von 14.00 
bis 19.00 Uhr geöffnet. Die letzte Stock-
ausgabe an die Minigolfbegeisterten er-
folgt um 18.30 Uhr.  (Einges.)

Strandboccia-Turnier
Samedan Ein Highlight erwartet alle 
Bocciafreunde kommenden Donners-
tagnachmittag und Freitagnachmittag, 
20. und 21. Juni, ab 14.00 Uhr. Unter 
dem Patronat des Cor Viril Samedan 
findet auf dem Dorfplatz von Samedan 
das erste Strandboccia-Turnier statt. 
Spielfreudige können sich spontan auf 
dem Platz anmelden. Willkommen 
sind auch Vierermannschaften. An die-
sem Plauschturnier werden keine Me-

daillen vergeben. Die Verlierermann-
schaften offerieren dem Siegerteam ein 
Getränk am für diesen Anlass speziell 
eingerichteten Getränkestand. Am 
Samstagnachmittag ab 14.00 Uhr ist 
die Bocciabahn für die Jugend reser-
viert. Alle Kinder und Jugendlichen, 
welche Boccia spielen möchten, sind 
dazu herzlich eingeladen. Der Anlass 
wird nur bei trockener Witterung 
durchgeführt.  (Einges.)

Plauschfischen mit Kameradschaft
Fischerei Einmal im Jahr halten die 
Mitglieder des Fischereivereins Ober-
engadin ein Plauschfischen ab. Letzten 
Samstag versammelten sich die Wett-
bewerbsteilnehmer gegen Mittag bei 
der Fischerhütte an den Sömmerlings-
teichen in Samedan, um ihren Fang-
erfolg zu wägen und zu messen. 

Der Gruppenwanderpreis «La forel-
la» ging in diesem Jahr an Lorenz De-
rungs, Heini Felix und Toni Lenatti. 

Lenatti konnte auch den längsten Fisch 
an Land ziehen und gewann dafür den 
Wander-preis «Negus». Im Einzel-Wett-
bewerb war Dragan Mihajlov der glück-
liche Gewinner. 

Die Kameradschaft wurde nicht zu-
letzt durch ein gemeinsames Mittag-
essen gestärkt. Die weniger Erfolg-
reichen im Jahr 2013 werden im 
nächsten Jahr wieder eine Chance be-
kommen.  (Einges.)

www.engadinerpost.ch
aktuell – übersichtlich – informativ – benutzerfreundlich
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Wanderwege: Von der Wiege bis zur Bahre
Wünsche und Erwartungen an die Instandhalter der Bündner Wanderwege

Vor ihrer Mitgliederversammlung 
am Wochenende in Soglio fand 
am Freitagabend in Maloja ein 
Informationsanlass über die 
Bündner Wanderwege statt. Was 
alles steckt dahinter, damit wir 
sorglos, lustvoll und sicher wan-
dern können?

KATHARINA VON SALIS

Wandern ist schön, aber haben Sie sich 
auch schon gefragt, wer die Wander- 
wege anlegt, wer die Signalisationen 
anbringt oder die Karten nachführt? Je 
nach Region sind die Beteiligten – 
Bündner Wanderwege (BAW), Ge-
meindewerkgruppen, Kanton und Tou-
rismusverantwortliche – involviert und 
werden durch die BAW koordiniert.

Knapp 100 Jahre nach den ersten Be-
strebungen für eine Signalisierung von 
Passübergängen und Wanderwegen 
wurden 1956 die BAW gegründet. Seit 
1981 gibt es die Richtlinien für die ein-
heitliche Markierung. Heute sind die 
BAW ein Verein mit ca. 1500 Mit-
gliedern, einem vielteiligen Organi-
gramm, einem Leitbild, Zertifikaten 
und Leistungsvereinbarungen mit dem 
Kanton. Einen wichtigen Teil der BAW-
Arbeit bildet die in den letzten Jahren 
professionalisierte und modularisierte 
Ausbildung von Sommer- und Winter-
wanderleitern und -leiterinnen – ana-
log zu «Jugend und Sport». 

Wanderwege und Tourismus
«Wandern ist im Trend», meinte Chris-
tian Hadorn, der Geschäftsführer der 
Schweizer Wanderwege. Frauen wan-
dern ebenso wie Männer, je älter desto 
mehr, bis es ins Spazieren übergeht. 
Wandern gehört mit Radfahren (36%), 
Schwimmen (32%), Skifahren (27%) 
und Jogging (18%) zu den beliebtesten 
Sportarten der Schweizer. Und Wander-
gäste sind treue Gäste, viele kommen 
immer wieder in die Berge – zu (fast) je-
der Jahreszeit – und bleiben auch gerne 

vier bis sieben Nächte. Zudem seien sie, 
laut Hadorn, mit dem abwechslungs-
reichen Wanderwegangebot zufrieden, 
schätzen die Erreichbarkeit mit dem 
ÖV, die einheitliche Signalisation und 
die freie Zugänglichkeit. 

Das Publikum hat das Wort
Die BAW haben die Soll-Situation in 
Form von Prioritäten der zukünftigen 
Tätigkeitsfelder präsentiert. Erste Prio-
rität haben die Interessenvertretung, 
Infrastruktur und Technik sowie Aus- 
und Weiterbildung. Danach folgen Ko-
operationen, Mittelbeschaffung sowie 
Qualitätsmanagement und endlich 
Analysen/Konzepte, Wanderprogram- 
me/Events sowie «buchbare Produkte». 

In vier Gruppen sollten zum Schluss 
Fragen beantwortet werden. Zum einen 
was im Bereich Wandern gut läuft: Man 
freut sich über das vielseitige, gepflegte 
und meist gut ausgeschilderte Wan-
derwegnetz ebenso wie über das topo-
grafische Kartenmaterial. Die guten 
Picknick-Plätze werden ebenso geschätzt 
wie andere Verpflegungsmöglichkeiten 
und die oft guten Kombinations-
möglichkeiten von ÖV und Wander- 
wegen. Auf die Frage, was den Wanderer 
stört, wurden unter anderem Abfall, Bi-
ker, aggressive Mutterkühe oder falsche 
oder gar keine Signalisation genannt. 

Die Frage, wofür die BAW sich zu-
künftig einsetzen soll, wurde mit «Ent-
flechtung Wander- und Bikewege», da-
nach «Angabe Schwierigkeitsgrad bei 
Wanderwegen» und eine gut erkenn-
bare Signalisation beantwortet. Auch 
sollten BAW-Leute beim Kanton in pas-
sende Positionen gebracht werden. 
Nach guter Signalisation, Zeitangaben, 
Markierungen wünschten sich die Teil-
nehmer Ruhe und Erholung, Sauber-
keit, Sicherheit, Bänkli, Picknick-Plätze 
und Feuerstellen in der Nähe der Wan-
derwege sowie Aussichtsplätze, Ge-
päcktransport durch die Bergbahnen, 
kinderwagen- und rollstuhltaugliche 
Wege mit entsprechender Signalisa- 
tion. Sozusagen «Von der Wiege bis zur 
Bahre, seien Wanderweg’ das Wahre».

Herr und Frau Schweizer freuen sich vor allem über das vielseitige, ge-
pflegte und meist gut ausgeschilderte Wanderwegnetz.
  Foto: Archiv, Stephan Kienerwww.baw-gr.ch

 Bergkartoffeln mit 
reissendem Absatz

Kulinarik Eine Gruppe von Slow Food 
Convivium Südbünden reiste ver-
gangenen Sonntag nach Filisur zum 
Bio-Bauernhof «Las Sorts» der Familie 
Heinrich. Sie wollten mehr über die 
verrückten Bergkartoffeln aus dem Al-
bulatal erfahren. Biobauer Marcel 
Heinrich inspizierte mit den Teil-
nehmern den Kartoffelacker. Trotz Käl-
te und Nässe der letzten Wochen ge- 
deihen die Kartoffeln gut: Röseler, 
Highland Burgandy Red, Corn de gat-
tes, Patate Verrayes, Blaue Ludiano, Par-
li und Vitelotte noire sind nur einige 
der 30 Sorten. Sabina und Marcel Hein-
rich kultivieren bunte Bio-Bergkar-
toffeln im Herzen Graubündens auf 
1000 Metern über Meer. Mit Interesse 
verfolgten die Anwesenden die Aus-
führungen des Kartoffelproduzenten. 
Die aussergewöhnliche Konstellation 
von Höhenlage, Klima und einem san-
digen sowie steinreichen Boden hat ein 
grossartiges Geschmackserlebnis zur 
Folge. Nach wie vor steckt viel Hand-
arbeit dahinter. Grosse Maschinen kön-
nen nicht eingesetzt werden, darum 
wurden speziell kleinere angeschafft. 
Der langsame Wuchs hat Einflüsse auf 
die Kocheigenschaften. Im Anschluss 
folgte eine Hofführung und die Slow 
Fooder konnten im gemütlichen Tipi-
zelt Feines aus der Eigenproduktion ge-
niessen. Heinrichs Bergkartoffeln fin-
den nicht nur reissenden Absatz in der 
Spitzengastronomie, via Kartoffeltaxi 
gelangen sie in die Haushalte bis ins 
Unterland. Wer im Herbst nicht recht-
zeitig bestellt, geht leer aus. Den Be-
suchern wurde klar, dass Innovation 
und Durchhaltewillen auch in der 
Bergregion einer Bauernfamilie das 
Einkommen sowie Arbeitsplätze si-
chern können.  (Einges.)

Engadiner Bahn- 
freunde auf Reisen

Eisenbahn Der «Club engiadinais dals 
amihs da la viafier» (CEAV) Samedan 
genoss letzten Samstag eine Vereins-
reise ins Sarganserland. Die sieben Teil-
nehmer sind über Chur nach Sargans 
und Walenstadt gefahren. In Sargans 
trafen sie auf den Eisenbahn-Amateur-
Club Sarganserland (EACS). Für einen 
Teil der Gruppe stand die Besichtigung 
der Sarganser Militärfestung Schollberg 
3 auf dem Programm. Diese hatte frü-
her die Aufgabe, das Sarganserland vor 
militärischen Angriffen jenseits des 
Rheins zu schützen und die militä- 
rischen Angriffe des Sarganserlandes 
und Graubündens aus Richtung Wa-
lenstadt zu verhindern. Nach einem 
anschliessenden Mittagessen in Sar-
gans ging es im «Domino»-Regionalzug 
nach Walenstadt. Nach der Be-
sichtigung einer Modellanlage reisten 
die Eisenbahnfreunde wieder zurück 
ins Engadin.  (Einges.)

Neuer Name
Wirtschaft Die Micro-Electric-Fach-
geschäfte für Hörgeräteakustik treten 
in Zukunft als Amplifon auf, so auch 
die Fachgeschäfte von Müstair, Same-
dan und Scuol. Dies ist einer Medien-
mitteilung vom Dienstag zu entneh-
men. Die Südbündner Fachgeschäfte 
gehören schon seit 2009 zur Amplifon-
Gruppe und übernehmen nun auch de-
ren Name und visuellen Auftritt. An-
sonsten ändert sich nichts.  (ep)

Bliib gsund

Passionsblume beruhigt
 Die Passionsblumen sind kletternde 
Stauden mit auffallenden, grossen, ein-
zeln stehenden Blüten von weisser, 
fleischroter bis violetter Farbe. Hei-
misch sind Passionsblumen auf dem 
amerikanischen Kontinent. Von den 
über 400 Passionsblumenarten wird als 
Heilpflanze die «Passiflora incarnata» 
genutzt. Ihren Namen erhielt die Pflan-
ze, als ein spanischer Missionar um 
1600 eine Passionsblume nach Rom 
schickte. Die Kirchenfürsten sahen in 
ihrer Blüte die Abbildung der Leiden 
Christi: Die drei Narben stellen die Nä-
gel dar, die fädige Nebenkrone symboli-
siert die Dornenkrone, die fünf Staub-
fäden die Wundmale.

Die Passionsblume gehörte zum Arz-
neischatz der Mayas und Azteken. Sie 
wurde Anfang des 20. Jahrhunderts 
auch zu einem bedeutenden Heilmittel 
in ganz Nordamerika, während man sie 
in Europa vor allem als Zierpflanze 
kannte. In den letzten Jahrzehnten ist 
jedoch das Interesse an ihrer Heil-
wirkung gewachsen, und es sind meh-
rere Studien zu Wirkung und Gebrauch 
veröffentlicht worden. Die Passionsblu-
me hat eine leicht beruhigende, angst-
lösende und entkrampfende Wirkung. 
Daher wird ihre Anwendung befür-
wortet bei nervöser Unruhe, An-
spannung und Reizbarkeit sowie bei 
Einschlafschwierigkeiten. Da ihre Wir-
kung insgesamt mild ist, eignet sie sich 
als Tee bereits für Kleinkinder ab einem 
Jahr. Häufig wird Passionsblumenkraut 

zu gleichen Teilen gemischt mit einer 
oder mehreren anderen beruhigenden 
Pflanzen wie Hopfen, Lavendel, Melisse 
oder Baldrian. Im Fachhandel sind 
auch bereits fertige Teemischungen er-
hältlich. Ein Teelöffel des Passions-
blumenkrautes oder der Teemischung 
wird mit einer Tasse heissem Wasser 

Die Autorinnen sind diplomierte Pflegefachfrauen 
und haben eine Weiterbildung in Phytotherapie 
(Pflanzenheilkunde). Buchli arbeitet bei der Spitex 
Oberengadin, Trüb im Spital und Alters- und Pflege-
heim Oberengadin. Sie schulen andere Pflegende 
in der Heilpflanzenanwendung.

Passionsblumen lieben sonnige Standorte und blühen nur für ein bis zwei Tage.

übergossen, zehn Minuten zugedeckt 
ziehen gelassen und dann abgesiebt. 
Über den Tag verteilt können drei bis 
vier Tassen getrunken werden, die letz-
te Tasse vor dem Schlafengehen.

Verwendet wird Passionsblume auch 
als Fertigpräparat in Form von Tab-
letten, Dragées oder Sirup, erhältlich 

meist nur als Kombinationspräparat 
mit anderen beruhigenden Pflanzen.

 Beatrice Trüb und Annina BuchliDie Direktnummer 
für Inserate

081 837 90 00



Amt für Natur und Umwelt  Prozess 

Uffizi per la natira e l’ambient 

Ufficio per la natura e l’ambiente 

Ausbildung zur Kompostberaterin oder zum  

Kompostberater 

Kursdauer: 4 Module zu 1.5 Tagen 

Kursdaten: 13./14. September 2013 sowie 11./12. Oktober 2013 

  Die Module III und IV finden im Frühjahr 2014 statt.  

Kursort: Pädagogische Hochschule Chur 

Kurskosten: Fr. 1000.− ganzer Kurs, Fr. 300.− einzelnes Modul,  

Beitragsgesuch an Gemeinde oder Abfallverband möglich 

Anmeldung:  Bis 31. Juli Amt für Natur und Umwelt Graubünden, Gürtelstr. 89, 7000 Chur 

Weitere Informationen auf www.anu.gr.ch 

 

176.790.488

Gesucht

3½- bis 4½-Zimmer-Whg.
auf den 1. Oktober im Dreieck
St. Moritz, Samedan, Pontresina.
Sie erreichen mich über 
rarie@me.com

012.254.530

37-jähriger Mann

sucht Stelle im Engadin
Bevorzugt im Verkauf oder als
Vertreter. Stellenantritt per sofort 
oder nach Vereinbarung.
Angebote bitte unter
Chiffre U 176-790464 an Publicitas SA, 
Postfach 48, 1752 Villars-s/Glâne 1

176.790.464

Gratulieren Sie Ihrem Lehrling 
zum Lehrabschluss

Mit einem Gratulationsinserat in der «Engadiner Post/Posta Ladina»
werben Sie sympathisch für Ihren Betrieb und Ihre Berufskompetenz.

Zum Spezialpreis mit Rabatt von 50% von Fr. 236.– (exkl. MwSt., schwarz-weiss)
können Sie ein Glückwunschinserat mit den Massen 11,2 cm x 11,0 cm schalten.

Das Inserat erscheint in einer Normalausgabe der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
und auch in den Allmedia-Kanälen der «Engadiner Post/Posta Ladina».

(Andere Grössen und Grossaufl age nach Absprache.)

Auf Wunsch kommen wir bei Ihnen vorbei und machen das Foto (Fr. 50.–).

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an unser Verkaufsteam.

Publicitas AG St. Moritz
 Telefon 081 837 90 00, E-Mail: stmoritz@publicitas.ch

Unser Lehrling Yanik Müller hat die kaufmännische Berufsprüfung 
mit Erfolg bestanden. Er genoss seine Lehre in der Filiale Muster-
mann & Söhne in Bever. Alle Mitarbeiter der Firma Mustermann & 

Söhne gratulieren von ganzem Herzen zum Prüfungserfolg.

Von links nach rechts: Herr Mustermann, Inhaber;
Frau Schaugenau, Ausbildnerin; Yanik Müller, LehrlingRS-Abo: Ein Stück Engadin ist immer dabei.

An (Feldadresse)

Name:

Vorname:

Truppenbezeichnung:

PLZ/Ort:

Bestell-/Rechnungsadresse

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Unterschrift:

Einsenden an: Engadiner Post, Aboverwaltung, Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz

Für telefonische Bestellungen: Telefon 081 837 90 80, Mail: abo@engadinerpost.ch

Für Informationen aus der Heimat aus erster Hand.

Print
 ein RS-Abo (18/21 Wochen) Fr.   27.–

 ein Durchdienerabo (10 Monate) Fr. 101.–

Digital

Das «EPdigital-Abo» bestellen Sie unter
www.engadinerpost.ch/digital

EP / PL

Notfall Herzinfarkt

Jede Minute zählt!
Notruf 144 kommt sofort.

Noch mehr lebenswichtige Informationen erhalten Sie bei
der Schweizerischen Herzstiftung • Telefon 031 388 80 83
www.swissheart.ch • Spendenkonto PC 30-4356-3

Liebe Engadinerinnen

Don Giovanni 

– der Frauenverführer – 

ist im Tal!

Er spielt vom 29. Juni bis 13. Juli 2013  die Hauptrolle 

in Mozart’s gleichnamiger Oper im Kulm Hotel. 

Don Giovanni war noch nie im Engadin. Nutzen Sie 

diese Chance und lernen Sie ihn kennen.

Wenn Sie ihren Vornamen in einem 

der folgenden Schaufenster entdecken…….

♥ Bäckerei Bad, Via dal Bagn 4

♥ Figaro Hairstyle St. Moritz, Via dal Bagn 5

♥ Graubündner Kantonalbank, Via Maistra 1

♥ WEGA Buchhandlung AG, Via Mulin 4

….. dann geben Sie ihren Namen und Adresse / Mail 

im Geschäft ab. 

So nehmen Sie an der Verlosung für 2 Tickets 

für die Vorstellungen vom Dienstag 2. Juli, 

Donnerstag 4. Juli und Dienstag 9. Juli teil.

In der 1. Reihe (Platz 13 und Platz 12) 

Ihre Begleitung sollte weiblich sein, 

… Don Giovanni liebt keine Nebenbuhler.

Handeln Sie schnell, Sie sehen im Schaufenster: 

Es gibt viele Verehrerinnen, die schon auf 

Don Giovanni warten!

Mehr zur Oper und die verlosten Plätze finden Sie

unter www.opera-stmoritz.ch

– der Frauenverführer – ♥ 

Inserat-Verlosung.indd   1 06.06.13   17:24
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Gewerbezentrum 
Surpunt
7500 St.Moritz 
Tel. 081 837 90 00
Fax 081 837 90 01

Inserate 
helfen 
beim 
Einkaufen.

Gewerbezentrum 
Surpunt
7500 St.Moritz 
Tel. 081 837 90 00
Fax 081 837 90 01

Eine Kollektion – unglaubliche Vielfalt
Polstergruppe ist nicht gleich Polstergruppe – 
das wird beim aktuellen Planungsprogramm 
Planopoly 7 im stockercenter deutlich.

Polstermöbel bieten so einiges – Wohnideen 
für Menschen, die wissen was sie wollen und 
ihre Umgebung bewusst gestalten und ge-
niessen möchten. 
Das Modell Planopoly 7 1101 ist nicht nur 
ein Sofa, nein – mit praktischen Funktionen 

verwandelt sich die Wohnlandschaft in einen 
Relax-Sessel mit einer elektrisch verstell-
baren Recamiere sowie in ein Hebe-Bett. Es 
stehen 200 hochwertige Lederqualitäten, 
600 Stoffe, zwei verschiedene Sitzhöhen
sowie drei unterschiedliche Sitzhärten zur 
Auswahl bereit und lassen viele wunder-
schöne Wohnträume verwirklichen. Egal, ob 
eine kleine Eckkombination oder ein riesiges 
Familiensofa gewünscht wird: Das Programm

1101 ist durch seine Flexibilität für 
jede Wohnsituation passend plan-
bar. 

Für eine persönliche Beratung und 
weitere Informationen stehen die 
Einrichtungsprofi s des stocker-
centers gerne zur Verfügung.

möbel stocker, stockercenter
Masanserstrasse 136, 7001 Chur
www.stockercenter.ch

Polstergruppe Planopoly 7/1101.
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Gelungenes Tibeterfest in Samedan
Das grosse Fest «50 Jahre Tibeter in Samedan», das von einem Organisationsko-
mitee bestehend aus Vertretern der «Samedner-Tibeter» und der Event- und Tou-
rismuskommission Samedan vorbereitet worden ist und am letzten Samstag 
stattfand, war ein voller Erfolg. 
Mehr als 80 Tibeterinnen und Tibeter, vom Kleinkind bis zum Grossvater, sind ins 
Engadin gereist, um den Behördenvertretern, ehemaligen Arbeitgebern, Lehrerin-
nen und Lehrern sowie Vereins- und Schulkameraden dafür zu danken, dass Sa-
medan im November/Dezember 1963 36 tibetische Flüchtlinge aufgenommen 

hatte. Über 300 Samednerinnen und Samedner sind zu diesem freundschaftli-
chen Treffen in der Sela Polivalenta erschienen und die Konzert- und Theaterhalle 
war zeitweise bis auf den letzten Platz besetzt. 
Das abwechslungsreiche Programm mit Ansprachen, Tanzvorführungen und Chor-
vorträgen fand grossen Anklang (im Bild tanzende Tibeterinnen in den Trachten 
der drei tibetischen Provinzen). Zudem wurden am Fest jede Menge Erinnerungen 
zwischen Tibetern und Samedrins ausgetauscht – ganz unter dem Motto: «weisch 
no – sest auncha?». (cch)

Todesanzeige
In grosser Trauer teilen wir Ihnen mit, dass unsere liebe Tante

Verena Dora Lehr
am 8. Juni 2013, in ihrem 90. Lebensjahr friedlich eingeschlafen ist.

Traueradresse:
Familie Nicolas Lehr

Chemin de Chevreuils 18
1272 Genolier

Die Trauerfeier findet im Familien- und Freundeskreis statt.

005.080.053

Bluesnight im Al Gerl
Stampa Nächsten Samstag, 22. Juni, 
findet im Al Gerl in Stampa eine weitere 
Blues Night statt mit «Veronica & The 
Red Wine Serenaders». Bereits vor zwei 
Jahren begeisterten Veronica & The Red 
Wine Serenaders mit Special Guest 
Mauro Ferrarese mit heissen Rhythmen 
im Al Gerl. Die italienische Band und 
Gewinnerin des European Blues Chal-
lenges 2013 kommt anschliessend an 
ihre Auftritte an grossen Blues-Festivals 
in Frankreich und Italien direkt zu uns 
nach Stampa.

Veronica Sbregia begann ihre Karrie-
re bereits in jungen Jahren als Sängerin 
und entwickelte sich immer weiter in 
den verschiedenen Jazz-&-Blues Rich-
tungen. Mit ihrer Ausstrahlung und ih-

rer Musikalität begeistert sie zusammen 
mit Max De Bernardi, Mauro Ferrarese 
(Gitarristen) und Alessandra Cecala 
(Bass) inzwischen ihr Publikum an vie-
len Festivals im In- und Ausland. The 
Red Wine Serenaders ist ein musika-
lisches Projekt, in welchem sich die lei-
denschaftlichen Musiker dem Coun-
try-, Delta-, Texas Blues, Ragtime Jug 
Band Music der 20-er und 30-er Jahre 
widmen. Mit den typischen, aber auch 
ungewöhnlichen Instrumenten wie 
Waschbrett, Ukulele und Kazoo nebst 
klassischer Gitarre und Bass kommt 
richtige Südstaaten-Stimmung auf. Das 
Konzert beginnt um 21.00 Uhr. 

 (Einges.)
www.algerl.wordpress.com

Ein Heilpflanzen-Spaziergang
Samedan Unterwegs zum Stazersee 
gibt es heilpflanzliche und andere Ge-
schichten über die Pflanzen am Weg-
rand zu erzählen. In diesem Monat fin-
det ein Heilpflanzenspaziergang statt, 

auf dem diese spannenden Ge-
schichten erzählt werden. Die Exkur-
sion findet am Freitag, 21. Juni, von 
18.00 bis ca. 20.00 Uhr statt.  (Einges.)

Infos: www.academia-engiadina.ch

«Farben sind Sprachen der Seele»
Samedan Farben sind Sinnes-
erscheinungen, die unser Leben beein-
flussen. Ihre Schwingungen werden 
über das Auge und durch die Haut auf-
genommen. Sie wirken über das Zent- 
ralnervensystem auf Körper, Geist und 
Psyche. Wie der tiefblaue Engadiner 
Himmel unser Gemüt berührt, kann 
man Farben zur Entspannung, Anre- 
gung, Konzentration und Stärkung des 
Immunsystems einsetzen. Beispiele aus 

der Geschichte der Farben, der Mytho-
logie, Wissenschaft und Kunst zeigen 
die Bedeutung des Phänomens Farbe 
auf alle Lebewesen. Goethe schrieb: 
«Farben sind die Sprache der Seele». 

Zu diesem Thema findet ein Vortrag 
am Donnerstag, 20. Juni, um 20.00 
Uhr, in der Academia Engiadina Same-
dan statt.  (Einges.)

Infos: www.academia-engiadina.ch

Krebsliga Graubünden im Oberengadin
Samedan Die Krebsliga Graubünden 
präsentiert in Zusammenarbeit mit 
dem Spital Oberengadin vom 21. bis 
23. Juni 2013 erstmals das begehbare 
Darmmodell im Engadin. Auf einem 
Rundgang durch das acht Meter lange 
Modell erfahren die Besucherinnen 
und Besucher, wie sich Darmkrebs ent-
wickelt. Ein Film zeigt die Entstehung 
dieser Krebsart, Methoden der Früh-
erkennung und Präventionsmass-
nahmen. Vor Ort können zudem Fra-
gen gestellt und Broschüren bezogen 
werden. Mitarbeitende der Krebsliga 
empfangen die Besucher an einem In-
fostand, wo Interessierte ihr individuel-
les Krebsrisiko testen können. 

Am 22. Juni um 14.00 Uhr hält der 
Gastroenterologe Dr. med. Markus 
Kubli im Hörsaal des Spitals Samedan 
einen Vortrag über Darmkrebs und be-
antwortet Fragen aus dem Publikum. 
Ein zweiter Vortrag findet anschlies- 
send statt: Die Ernährungs-beraterin 
Suzanne Reber-Hürlimann wird über 

die Prävention von Darmkrebs referie-
ren.

Seit 2011 bietet die Krebsliga ihr Bera-
tungs- und Unterstützungsangebot im 
Unterengadin im Spital Scuol an und 
seit Ende 2012 können Betroffene und 
Mitbetroffene diese kostenfreien 
Dienstleistungen auch im Oberengadin 
in Anspruch nehmen.  (pd)

Veranstaltung

Nietzsche, Hesse, 
Dürrenmatt

Sils Am Freitag, 21. Juni, 17.30 Uhr 
spricht Professor Peter André Bloch, 
Stiftungsrat, in der Offenen Kirche in 
Sils-Maria, über drei bedeutende 
Schriftsteller und Denker, deren Werk 
eng mit der Landschaft des Ober-
engadins verbunden ist. 

Sie hatten ganz unterschiedliche Be-
gabungen und wählten dafür je andere 
Ausdrucksformen: Nietzsche war so-
wohl Dichter-Philosoph als auch Musi-
ker; Hesse war Erzähler und Lyriker, 
aber auch Zeichner und Maler; Dürren-
matt war Dramatiker und Essayist, der 
auch bemerkenswerte bildnerische 
Werke schuf. Es ist überaus interessant, 
diese drei Künstler und Denker mit-
einander zu vergleichen, besonders 
auch unter dem Aspekt von Natur und 
Freiheit, Menschenwürde und Macht. 
Alle drei waren Pastorensöhne und 
setzten sich mit dem Christentum kri-
tisch auseinander, in andern Epochen 
und mit unterschiedlichen Auf-
fassungen, die sie in unvergänglichen 
Werken darzustellen suchten. Nach 
dem Vortrag bietet sich Gelegenheit, 
die Ausstellung «Hermann Hesse im 
Oberengadin» im Nietzsche-Haus zu 
besichtigen.  (Einges.)

Veranstaltungen

Vom Stress zum Wohlbefinden
La Punt Chamues-ch Stress, viele 
kennen ihn, die meisten aus eigener Er-
fahrung. Stress hat einen negativen 
Einfluss auf unsere Gesundheit und auf 
unser Wohlbefinden. 

Dies muss nicht sein. Man kann den 
Stress reduzieren, zum Beispiel mit ein-
fachen Entspannungsübungen. Da-
durch tankt man Energie und Ruhe. 
Man fühlt sich körperlich und psy-

chisch wohl. Was gut tut, erfährt man 
im praktisch-orientierten Vortrag von 
Marili Crameri (dipl. Holistische Kine-
siologin, Bachelor in Psychologie, Eidg. 
dipl. Turn- und Sportlehrerin ETH II) 
am Donnerstag, 20. Juni, um 19.30 
Uhr, im Gemeindesaal von La Punt 
Chamues-ch. Die Veranstaltung wird 
organisiert von «Gesund im Engadin».

 (Einges.)

www.rega.ch

Weil Sie wissen, 
was wir tun.



«Warum ist der Rahm 
teurer als Milch?»
«Keine Ahnung.»
«Weil es schwieriger ist, 
in so kleine Becher zu 
melken!»

WETTERLAGE

An der Vorderseite eines Tiefdruckgebietes über Ostspanien wird sehr 
warme Luft zu den Alpen geführt. Zusammen mit leicht südföhnigen Ef-
fekten herrschen daher sommerliche Bedingungen; das Gewitterrisiko 
ist vorerst noch gering. 

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Freundlich und hochsommerlich! Der Tag bringt viel Sonnenschein und 
ein paar Hangnebelbänke am Morgen sollten sich bald auflösen. Die 
Sonne bleibt in den meisten Regionen Südbündens bis zum Abend do-
minierend. Nur über manchen Berggipfeln bilden sich am Nachmittag 
ein paar Quellwolken aus, die jedoch nur sehr vereinzelt etwas grösser 
werden dürften. Somit ist das Risiko für Regenschauer oder sogar Gewit-
ter gering. Ganz ausschliessen kann man einen Regenguss mit Blitz und 
Donner jedoch nicht. 

BERGWETTER

Ein paar Hangnebelbänke am Morgen sollten sich zumeist rasch auflö-
sen. Danach scheint dann überall auf den Bergen die Sonne. Es bilden 
sich aber auch einige Quellwolken aus und ein vereinzelter gewittriger 
Regenschauer ist später am Tag nicht auszuschliessen. 

DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m)  4° SW 18 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m)  9° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  13° windstill 
Scuol (1286 m)  16° SW 6 km/h 
Sta. Maria (1390 m)  17° windstill 

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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Die Jungs sind bereit für das Seifenkistenrennen
Dem «EP-Seifenkistenauto» fehlen nur noch die Accessoires

Thierry, Curdin, Corrado und 
Raphael haben Tage für den Bau 
der Seifenkiste investiert. Zwei 
Wochen vor dem Rennen fehlt 
der «EP-Seifenkiste» noch der 
Feinschliff. Die EP schaute bei 
den Werkern vorbei.

SARAH ZANOTTA

Im Keller, hinter der Tür mit der Auf-
schrift «Skiraum», werken die Gewin-
ner des Leser-Wettbewerbs aus Pontresi-
na an der «EP-Seifenkiste». An diesem 
Sonntag sind sie zu dritt. Corrado ist 
unterwegs. Umso mehr sind Thierry, 
Raphael und Curdin mit Eifer an der 
Kiste beschäftigt. Der Grundbau der 
Seifenkiste ist bereits fertig. Die Karos-
serie sowie die Verkleidung aus Holz 
haben sie zusammengebaut. Grund-
sätzlich ist die Seifenkiste fahrtüchtig. 
«Wir haben schon eine Probefahrt in 
der Garage gemacht und es ging gut», 
sagt Thierry. Die Bremsen und das 
Lenkrad funktionieren einwandfrei. 

Raphael füllt mit einer Paste die 
Schraubenlöcher. Danach spachtelt 
Curdin die Paste glatt. Thierry rundet 
mit einer Drechselmaschine, die er in 
eine Schleif- und Bohrmaschine ver-
wandeln kann, das Holz ab. Die Ober-
fläche des Holzes muss ganz glatt sein, 
damit sie sie später mit der «Engadiner 
Post» bekleben können. Ein Lack soll 
die aufgeklebten Artikel und Bilder vor 
der Witterung schützen. Aber bevor es 
soweit ist, müssen noch weitere Klei-
nigkeiten gemacht werden.

Nachdem Raphael und Curdin mit 
dem Füllen und Verspachteln der Nägel 
fertig sind, gehen sie Thierry zur Hand 
und helfen ihm beim Schleifen. Allen 
drei gefällt diese Arbeit. Das monotone 
Geräusch vom Schleifen geht durch 

den Raum. Jeder arbeitet an einem Teil-
stück und geht seinen Gedanken nach.

Nach einem Moment holt Raphael 
alle aus den Gedanken. «Ich habe Nino 
Schurter auf der Mountainbike-Strecke 
getroffen», sagt er mit einem Strahlen 
im Gesicht. «Ich weiss nicht, warum 
ich einen Stift dabei hatte, aber ich hat-
te einen und er hat auf meinem T-Shirt 
unterschrieben», erzählt Raphael wei-
ter. Schurter sei sogar hinter ihm gefah-
ren. Auch ist die Tour der Suisse, die ge-
rade das Engadin passiert hat, bei den 

jungen Sportlern ein Thema. Begeistert 
erzählen sie von ihren Eindrücken. Das 
Gespräch schweift auch schon auf die 
nächsten Ferien zu. Nach den Sommer-
ferien fängt für sie ein neues Kapitel an: 
Sie kommen in die Oberstufe.

Kleine Schwierigkeiten
Der Vater von Thierry schaut im umfunk-
tionierten Handwerker-Raum vorbei. Er 
begleitet die Jungs beim Bau. Vor allem 
beim Zuschneiden der Holzteile und 
beim Karosserie-Bau hat er geholfen. «Es 

Probesitzen in der Seifenkiste. Raphael Forter (links) und Curdin Keller halten die zukünftige Frontscheibe auf die richtige Höhe, während Thierry Kohler dem Ge-
fühl eines Rennfahrers nachgeht.    Foto: Sarah Zanotta

war schwierig,die Anleitung zu ver-
stehen», sagt Thierry. Sie mussten gewisse 
Sachen sogar googeln. Nicht nur, dass die 
Anleitung unverständlich war, auch war 
das Brett für den Boden zu klein. Sie 
mussten ein neues bestellen. Nachdem 
diese Schwierigkeiten gemeistert waren, 
haben die drei sich Gedanken über die 
Verschalung gemacht. Dabei mussten sie 
genau wissen, was sie wollen und wie der 
Oldtimer dann aussehen sollte.

Zusammen gehen sie durch, was 
noch alles fehlt. Eine Hupe, das Schutz-

blech der Reifen, Lampen, Kühler, 
Nummernschild und die Frontscheibe. 
Sofort beginnt eine Diskussion über die 
Frontscheibe. Um sich ein Bild zu ma-
chen, was möglich wäre, setzt sich 
Thierry in die Seifenkiste. Raphael und 
Curdin halten die Scheibe auf die rich-
tige Höhe. Mal runter und mal rauf, bis 
es passt. Es geht so. Zufrieden legen sie 
das Plexiglas runter. Bis zum nächsten 
Wochenende wollen sie die restlichen 
Kleinigkeiten erledigt haben.

Der Gedanke an das Rennen in zwei 
Wochen macht alle drei schon ein biss-
chen nervös. Vor allem Raphael, der 
das erste Mal dabei sein wird. Neben 
der Nervösität stellt sich aber auch der 
Kampfgeist ein. Der Ehrgeiz zu gewin-
nen, packt sie.

Das Engadin-Derby findet am 29. Juni auf der Stre-
cke zwischen St. Moitz und Celerina, entlang des 
legendären Olympia-Bobruns, statt. Verpflegung 
gibt es an der Horse-Shoe-Bar sowie im Zielgelän-
de. Anmeldungen können noch gemacht werden. 
Der Veranstalter stellt zwei Seifenkisten zur Verfü-
gung. www.engadin-derby.ch

Gewerbezentrum Surpunt 
7500 St.Moritz, Tel. 081 837 90 00
www.publicitas.ch/stmoritz

Inserate.
Wir beraten Sie 
unverbindlich.

offen 
donnerstag

20. juni 

hotel albana  081 838 78 78

jeden sonntag
thaivolata 
am grossen Holztisch!

chf 95.-

sonnenterrasse
quick lunch 
Suppe / Salat  & Wok

chf 25.-

Rennprogramm
ab 7.30 Uhr: Eintreffen der Fahrer im 
Fahrerlager
ab 8.30 Uhr: Startnummernausgabe
ab 9.00 Uhr: Besichtigung der Strecke
10.00 Uhr: Start 1. Lauf
11.30 Uhr: Mittagessen der Fahrer und 
Betreuer im Zielgelände
12.30 Uhr: Sponsoren-Challenge
13.00 Uhr: Start 2. Lauf
15.00 Uhr: Start 3. Lauf
17.30 Uhr: Preisverteilung im Zielge-
lände

Für die Zuschauer gibt es ab 8.00 Uhr 
Kaffee beim Startgelände und ab 10.00 
Uhr Verpflegung an der Horse-Shoe-Bar 
(Weisswurst mit Brezel, Bier, Wein, Pro-
secco und Mineral) sowie im Zielgelän-
de (Grillwürste, Raclettebrot, Pasta, Ku-
chen, Kaffee, Bier, Wein, Mineral). 




